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Die verelirl. Mitglieder werden liiemit
ersucht, aus dem ihnen zum Gehrauch
übermittelten

statistischen Heft betr. Fremdenfrequenz,

die für unser Zentralbureau bestimmte

Kopie der Rekapitulation

im Laufe dieses Monats einzusenden, soweit
dies nicht bereits geschehen ist.

Das Zentralbureau.

Ablösungen der Heujahrs-Gratulationen.

Exonerations des Souhaits de J^ouvelle Anne'e.

Durch einen Beitrag
zugunsten d.Tschnmi-
Fonds der Fachschule
haben sich von den
Neujahrsgratulationen
entbunden:

Par un don au profit
du Fonds Tschumi

de l'Ecole profession-
nelle se sont exon6res
des souhaits de nou-
velle ann6e:

Vom 9. bis 15. Januar eingegangene Beträge.
Sonimes versieg du 9 jusqu'au 15 Janvier.

Fr.
Frl. M. Gisiger & Michel, Pension Villa Frey,

Bern 10.—

Steigerung der Lölrne und Cebensfäfiigbeit

von Nnndel, Industrie und Gewerbe.

..e'
1 In einem beachtenswerten Artikel «Bundesstadt

und dritte Internationale» äussert sich
Herr Prof. Dr. J. Steiger, Bern, in den «Basler
Nachrichten» zum Resultat der Gemeinde-
abstimmung in der sozialistisch regierten
Bundessladt, wo am 28. Dezember durch
Verwerfung des Budgets das bisherige Finanzsystem

desavouiert, dagegen aber mit einer
Mehrheit von 100 Stimmen die neue
Gehaltsordnung für die städtischen Beamten und
Angestellten angenommen wurde. Die
Ablehnung des Budgets taxiert der als geschätzter
Nationalökonom bekannte Verfasser als
Vorgang von grundsätzlicher Bedeutung, während
er die Annahme der Gehaltsordnung der
Haltung der bürgerlichen Fortschrittspartei aufs
Konto schreibt, deren Politik im letzten Jahre
zur Gründung der Bauern- lind Bürgerpartei
führte und nach Ansieht Dr. Steigers auch
führen mussle, wenn der Kanton Bern unter
dem ungeheuren Druck von unten nicht
zugrunde gehen sollte.

Nach diesem Bekenntnis zu den jüngsten
Vorgängen in der bernischen Politik, wendet
sich der Autor des Artikels sodann der Finanzmisere

unserer städtischen Gemeinwesen zu,
unler denen vor allem Zürich, Bern und Basel
eine geradezu lehensgefährliche Krisis
durchmachen. Wobei es sich im Grunde genommen

um nichts geringeres handelt, als gewisse
Grundsätze des Bolschewismus, der dritten
Internationale, zur Ausführung gelangen zu
lassen, nicht in der rohen Form allerdings wie
in Bussland und Ungarn, sondern indem man
sich zunächst die grossen Stimm-Massen mit
übertriebenen Besoldungen und Salären
erkauft, wie das heute bei den Tramangestellten

und vielen andern Beamten-, Angestellten-
und Arbeiterstufen der Fall ist. Der Parteitag

der Schweiz. Sozialdemokratischen Partei
in Basel, so meint Dr. Steiger, sei denn auch
nicht umsonst für die dritte Internationale
eingetreten. Die Parteiführer treiben nicht
nur Theorie, sondern Praxis, und wo sie wie
in Bern an der Spitze der Verwaltung stehen,
da benützen sie ihre Macht, um ihre auf die
Vernichtung des Mittelstandes
ausgehende Politik zu realisieren. Mittel und
Zweck ist ihnen dabei die Köderung der breiten

Schichten mit hohen Besoldungen,
wodurch wiederum das Personal des Bundes und
der Kantone unzufrieden gemacht werde.
Sagen sich doch die Post- und Telegraphenbeamten

mit einem gewissen Recht: «wenn
ein Trumangestellter, der keine Lehrzeit zu
absolvieren hat, so und so viel verdient, warum
soll ich, der eine Lehrzeit durchmachen
nuisstc, nicht ebenso viel verdienen? Wo
bleibt denn da die Gerechtigkeit?» Solchen
Aussprüchen, so sagt Dr. Steiger, begegnet
man heute alle Tage!

Mit dieser Finanzpolitik erreiche man1
jedoch ein völlig negatives Ergebnis! Man
zwinge zunächst die Städte, dann die Kantone
und auch den Bund zu so ungeheuren
Ausgaben, dass. sie finanziell nicht mehr bestehen
können, selbst dann nicht, wenn, wie in Bern,
die exorbitantesten Steuern eingetrieben werden.

Zum Ueberfluss wissen aber auch Handel,

Gewerbe, Industrie und Handwerk nicht
mehr, wie den durch die unsinnigen Ansätze
der Staats- und Gemeindefunktionäre
angefachten Lohnbegehren der Gesellen und
kaufmännischen Angestellten zu begegnen. Die
Folge davon sei die unerhörte Lebensteuerung;
alles werde in die Höhe getrieben; der Mittelstand

komme nicht mehr nach; die Steuerkraft

werde ausgepumpt lediglich für
Besoldungen, während fortschrittliche Werke, wie
Ausbau der Tramlinien usw., auf die lange
Bank geschoben oder ganz sistiert werden
müssen.

Bei Aufstellung der Grundsätze für
städtische Gehaltsordnungen darf daher nach
Professor Steiger nicht die prozentual
ausgerechnete Lebensteuerung in letzter Linie
massgebend sein, sondern die steuerliche finanzielle

und wirtschaftliche Tragkraft
der Gesamtbevölkerung.

Die Gehaltsordnungen müssen deshalb in
Einklang gebracht werden mit dem, was die
Bevölkerung, d. h. Gewerbe, Handel, Industrie,
kleinere Bentiers tragen können, sonst gehen
diese wirtschaftlich zugrunde. Es gelte in der
Schweiz denn doch nicht nur Beamteninteressen

zu wahren; vielmehr gebe es auch einen
Mittelstand, der zu allen Zeiten das
wirtschaftliche Rückgrat gebildet
habe. Und dieses Rückgrat dürfe nicht ge-.
brachen werden. Zum Mittelstand gehöre
und rechne sich übrigens auch ein grosser Teil
der Beamtenschaft, die sich schon lange nicht
mehr damit abfinden könne, zugunsten von
ungelernten Arbeitern, die gleich hohe oder
höhere Gehälter beziehen als die gelernten
Beamten und Intellektuellen, hohe Steuern
zu bezahlen. — «Die Abstimmung in Bern»,
so schreibt Prof. Steiger zum Schluss seines
Artikels, «ist nur eine Episode in, dem gewaltigen

Kampf um die wirtschaftliche Existenz
des Mittelstandes mit den Vertretern der
dritten Internationale. Diesen Kampf
durchzufechten ist Aufgabe des Bundesrates, der
kantonalen Behörden, der Bauern- und Bür-
gerparlei und der ihr affilierten Parteien.»

Die Gedanken, die hier Prof. Steiger den
stetig steigenden Begehrlichkeiten der städtischen

Beamten, Angestellten und Arbeiter
widmet, könnten ebenso gut auf die Verhältnisse

und die Lage der einzelnen Gewerbe
Anwendung finden, die in der materiellen
Besserstellung ihrer Arbeitskräfte, in der
Betätigung sozialer Fürsorge ohne Zweifel nur
soweit gehen können, als dadurch ihre
Existenzfähigkeit nicht gefährdet wird. Jedes
Gewerbe, jede Industrie wird zwar ihre Ehre
darein setzen, ihrem Personal ein menschenwürdiges,

lebenswertes Dasein zu gewährleisten

und bescheidene Wünsche, die eine
ausreichende, sorgenfreie Existenz sichern
wollen, zu erfüllen trachten; indessen darf,
so wenig wie bei den öffentlichen
Verwaltungen, auch beim Privatunternehmen die
Honorierung der Arbeitskräfte eine gewisse
mittlere Grenze nicht übersteigen, ohne der
Wirtschaftlichkeit der Unternehmung Eintrag
zu tun oder sogar ihre Existenzfähigkeit völlig
zu untergraben. Auch beim Privatbetrieb darf
dieserhalb der Bogen nicht überspannt werden,

wenn nicht früher oder später sowohl
Arbeitgeber wie Arbeitnehmer urplötzlich
vor dem wirtschaftlichen Ruin stehen sollen.
Insbesondere im Gastgewerbe, wo mit
verschwindenden Ausnahmen in den letzten

^
Jahren Betriebseinnahmen und -ausgaben sich' in schwerer Disharmonie befinden, sind den
Lohnforderungen des Personals aus diesem
Grunde ziemlich enge Grenzen gezogen.
Gewiss wird die Prirtzipalität, werden die
Hoteliers gerne Hand dazu bieten, die soziale
Lage der Angestellten nach besten Kräften zu
heben: allein in keinem andern Berufsstande
werden sieh die Ansprüche der Arbeitskraft
so peinlich an den von Prof. Sieiger
befürworteten Grundsatz zu halten haben, dass die
Gehaltsordnungen nach der wirtschaftlichen
Tragkraft der Allgemeinheit einzustellen sind.
Die Notlage der Hotelinduslrie rechtfertigt in
dieser Beziehung eine bedeutend langsamere
Entwicklung, als die Lohnfrage vielleicht
andernorts gegenwärtig einzuschlagen geneigt
ist, ohne dass dadurch allerdings berechtigte
Forderungen des Personals grundsätzlich
abgelehnt werden sollen. Was aber in den Rah-

nien berechtigter Forderungen hineinpasst,
darüber hat unseres Erachtens in letzter Linie
dje wirtschaftliche Lage des Gewerbes den
Ausschlag zu geben. ti.

Zu den Beschlössen der Berufszentrale.

In ihren Verhandlungen vom 19. und
20. Dezember hatte sich die Berufszentrale
ii. a. mit Fragen des Klagerechts nicht
organisierter Angestellter, riiangelhafter Arbeits-,
fähigkeit des Personals, der Interpretation des
Titels «Küchenchef», Ueberzeitentschädigung
sowie betreffend die Rangeinteilung der Hotels
zu befassfen. Das offizielle Protokoll über die
zweitägige Sitzung ist uns leider bis zur
Stunde noch nicht zugegangen; in Ermangelung

dessen geben wir daher nachstehend ein
kurzes Resume der getroffenen Entscheide auf
Grund dessen, was uns daraus bekannt
geworden.

' Zum ersten der vorgenannten Punkte
wurde entschieden, dass Angestellte, die keiner
der den Gesamtarbeitsvertrag unterzeichnenden

Personalorganisationen angehören, über
kein persönliches Klagerecht
gegen Vertragsbrüchige Prinzipale verfügen.
Allerdings soll in solchen Fällen immerhin
einer der Personalverbände klagen können,
allein die Berufszentrale kann auch dann nur
dazu verhalten werden, festzustellen, ob eine
Vertragsverletzung wirklich vorgekommen und
zutreffendenfalls den Prinzipalverband einzuladen,

gegen Wiederholungen solcher Ueber-
tretungen durch seine Mitglieder Vorsorge zu
treffen. Bei beharrlicher Weigerung fehlbarer
Hotels, die Bestimmungen des Gesamtarbeitsvertrages

auch auf nicht organisiertes Personal
auszudehnen, kann gegen solche Häuser auch
von Verbands wegen vorgegangen werden,
ohne dass daraus indessen der nicht organisierte

Angestellte ein individuelles Klagerecht
ableiten könnte, das zur Geltendmachung
irgendwelcher Ansprüche weder bei der
Berufszentrale noch beim ordentlichen Richter
berechtigen würde. (Wir'kommen auf diesen
Entscheid zurück; er ist von der Gegenseite
bereits zu Vorkehren missbraucht worden, die
itür uns nicht gefallen lassen können. Die
Red.)

Zu Artikel 14 des Gesamtarbeitsvertrages,
der bei notorisch mangelhafter Arbeitsfähigkeit

infolge, geistiger oder körperlicher Mängel
c(ps Angestellten eine Herabsetzung des
Minimalgehaltes zulässt, wurde sodann festgestellt,
(lass diese Bestimmung nicht auf alle
I? ä 11 e angewendet werden kann, wo dem
Angestellten fehlerhafte Arbeitsleistung
vorgeworfen wird. Vielmehr soll bei Beurteilung
solcher Streitfälle darauf abgestellt werden,
^b ungenügende Vertrautheit des Angestellten
mit der Arbeit, d. h. Ungenügen vom
Gesichtspunkte der notwendigen beruflichen
Fähigkeiten aus oder aber «notorisch mangelhafte

Arbeitsfähigkeit» infolge geistiger oder
körperlicher Gebrechen vorliegt.

Des weitern .wurde im Hinblick auf die
Art. 9 und 13 des Gesamtarbeitsvertrages
entschieden, dass ein Koch, der übliche r-
\yei.se mit nur einer gelernten
Hilfskraft arbeitet, auf den Titel
K.ii chenchef keine n" A nspruch
erheben dürfe. Dieser Entscheid hat, wie
die «Union Helvetia» in ihrer letzten Nummer
mitteilt, in Kochkreisen bereits lebhaften
Protesten gerufen; die Union Helvetia hat denn
auch sofort bei der Berufszentrale ein Gesuch
quf Wiedererwägung dieses Beschlusses
eingereicht. 01) dadurch auch der Beschluss auf
Aenderung der Gehaltsordnung für Einzel-
Köche und Köche, die mit höchstens einer
gelernten Hilfskraft arbeiten — und deren
Mindestgehalt von der Berufszentrale normiert
xyurde auf-Fr. 300 in der ersten und Fr. 200
in der zweiten Tarifklasse — näher berührt
wird, bleibt abzuwarten. — Da wir gerade von
den Gehallsansätzen für das Kochpersonal
sprechen, möge hier erwähnt werden, dass
laut gleichzeitigem Beschluss der
Berufszentrale sich die im Vertrage vorgesehene
L eberzeitentsc h ii d i g u n g für Köche
ijach dem folgenden Grundsatz berechnen soll:
sTolaleinkommen (inkl. Wert der freien
Station), umgerechnet auf Stundenlohn nach der
vertraglichen Arbeitszeit, plus 23 % (Ueber-
zeit-) Zuschlag in Jahresstellen und 10 % in
Saisonstellen.» Bagegen wurde beschlossen,
A n s p r ü c Ii e n auf U e b e r z e i t e n t -

»Schädigungen, die mehr als eine
Zahltagsperiode zurückliegen, jeglichen Rechts¬

schutz abzuerkennen. Die Angestellten haben
also bei jeder regelmässigen Abrechnung, resp.
Entlohnung, allfällige Ansprüche auf Ueber-
slundenentschädigung sofort geltend zu
machen.

Zur Frage der Rangeinteilung der Hotels
sodann beschloss die Berufszentrale, die
Prinzipalverbände zu ersuchen, die Klassifizierung
mit Beschleunigung vorzunehmen. Allfällige
Differenzen sollen von der Berufszentrale
geregelt werden.

Dies im Auszüge die Beschlüsse der
Sitzungen vom 19. und 20. Dezember. Für die
Zukunft ist eine Vereinbarung getroffen,
dass wir regelmässig und rasch' über die
Verhandlungen der Berufszentrale orientiert

werden. Wir danken schon heute,
angesichts der Wichtigkeit der Sache, unsern
künftigen Mitarbeitern auf diesem Gebiete.
Ebensosehr ist es uns erwünscht, wenn der
Gesamtarbeitsvertrag in seinen verschiedenen
noch unklaren, nicht präzisierten Partien,
sowie die Entscheidungen der Berufszentrale
seitens der .Vereinsmitglieder zum Gegenstand
lebhafter Erörterung in unserem Blatte
gemacht werden. Allseitige Aufklärung tut aus
einer grossen Reihe von Gründen sehr not.
Sodann wird im Laufe der nächsten Zeit auch
die Frage des Kommentars zum Gesamtarbeitsvertrag

ihre weitere Behandlung finden.

Schweizerische Yerkehrszentrale.

Mit Rundschreiben vom 29. Dezember 1919
orientiert die Schweiz. Verkehrszentrale über ihre
Vertretungen im Ausland, die Installation ihrer
Filiale in Lausanne und die Herausgabe neuer
Publikationen..

Zu Punkt 1 entnehmen wir dem Rundschreiben,
dass die Verkehrszentrale mit ihrer Vertretung für
Italien betraut hat:

Für die Stadt Rom: die Societä Inter-
nazionale Viaggi e Trasporti V. Costanzo & Cie.,
Via Viltorio Veneto 30-34, Rom; t'ürdasübrigeItalien: die Schiffalirlsgesellschaft Navigazione
Generale Italiana in Genua, sowohl lur deren
Ilauptsilz als auch für ihre Bureaux und Agenturen

in Neapel, Turin, Mailand, Florenz, Bologna,
Venedig, Palermo, Messina, Santa Margherita Li-
gure, Rapallo, Montecatini, Chiavari, Como, Udine,
San Reino, Bordighera, Brindisi und Alassio. — Die
zwei Gesellschaften haben für ihre Bureaux und
Agenturen die Auskunftserteilung übernommen
betreffend Reiseverkehr und Aufenthalt in der
Schweiz, desgleichen die Verteilung von
Propagandamaterial der Verkehrszentrale, der Schweiz.
Transportanstalten, der Verkehrsvereine, " des
Schweizer Hotelier-Vereins und seines Zenlral-
bureaus. Der Auskunfts- und Propagandadienst
soll in ganz unparteiischer Weise erfolgen, ohne
irgendwelche Bevorzugung der einen oder andern
Gegend, der einen oder andern Interessengruppe
unseres Landes.

Das Propagandamaterial kann durch Vermittlung

der Verkehrszentralc oder auch direkt seitens
der Verkehrsvereine, der Transportanstalten und
des Zenlralbureaus des S. II. V. an die
Auslandsvertretungen der Zentrale gesandt werden. Es ist
franko aller Spesen an die Firma V.
Costanzo in R o m oder an die Navigazione Generale
Italiana in Genua zu schicken. Propagandamaterial

einzelner Hotels oder
Pensionen kommt bei diesem Dienst jedoch nicht
in Betracht, worauf hier ganz besonders aufmerksam

gemacht sei. — Die Verträge mit den beiden
Gesellschaften sehen im fernem den Verkauf von
Fahrkarten der Schweiz. Transportanstalten vor;
bereits hat ihnen die Generaldirektion der Bundesbahnen

die Konzession für den Billetverkauf erteilt,
es können von dem Abkommen aber auch andere
Transportanstalten, die am direkten Reiseverkehr
beteiligt sind, Gebrauch machen, nachdem sie sich
vorher mit der Generaldirektion der S. B. B.
darüber verständigt haben. Auch bezüglich dieses.
Billetverkaufs sind die Bureaux der beiden
Gesellschaften verpflichtet, unparteiisch vorzugehen und
keine Gegend oder Interessengruppe der Schweiz
zu bevorzugen. Die Verkehrszentrale selbst enthält
sich übrigens- bezüglich des Fahrkartenverkaufes,
jeglicher Einmischung, es den Transportanstalten
und den Auslandsvertretungen überlassend, in
Sachen besondere Abkommen zu trefTen. Dagegen
ist es den beiden Gesellschaften in Rom und
Genua untersagt, mit Ausnahme dieses Billetverkaufs

von den einzelnen Transportanstalten oder
Hotels Sonderaufträge oder gar ihre Vertretung
zu übernehmen.

Soweit die wichtigsten Vertragspunkte in dem
Abkommen mit den beiden italienischen
Gesellschaften, dessen vorherrschende Richtlinien bei
der Vergebung anderer Auslandsvertretungen als
Basis dienen werden Wie das Zirkular der
Fremdenverkehrszentrale mitteilen kann, sind diesen-
halb bereits Unterhandlungen mit Belgien und
Holland im Gange: ein Beauftragter der Zentrale
wird in den nächsten Tagen die Verhältnisse an
Ort und Stelle prüfen, worauf dem Vorstand der
Verkehrszenlrale definitive Vorschläge unterbreitet
werden sollen. Aehnliche Vorkehren sind ebenfalls

für Spanien. Dänemark, Skandinavien, sowie
Nord- und Südamerika vorgesehen.

Bezüglich des Nehensitz.es der Verkehrszenlrale
in Lausanne ist das Rundschreiben in der Lage,
mitzuteilen, dass dessen Eröffnung am 1. Januar
1920 stattfand. Die Bureaux der Filiale sind
untergebracht: Place Sl-Francois. (i.

i



Zum Schlüsse 'endlich-gibt das Zirkular noch
Kunde von der Herausgabe- zweier neuen Publikationen

der Zentrale: «Winter itt Switzerland» und
«Touristeitkarte der Schweiz», die nicht verfehlen
werden, die Beachtung der Reisewelt auf sich zu
ziehen. Die Touristenkarte erschien in deutscher,
französischer und englischer Sprache; beide
Publikationen sollen aber in der Folge noch in andern
Sprachen herausgegeben werden.

Kantonale Taxe für Sichtvermerke

auf Auslandpässen und für Verlängerung

der Aufenthaltbewilligungen,

Angesichts der zahlreichen Besehwerden
von ausländischen Hotelgästen älter die Höhe
der Taxe für Passvisa-Eriu'iierungen durch
kantonale Amtsslellen reichte der Zenlral-
präsident des >S. H.-V. am 30. Dezember abhin
eine Eingabe lim Ermässigung dieser Gebühr
hei der Polizeidireklion des Ivanions Bern
ein, mit dem Gesuch, zu mindest in solchen
Fällen, wo es sieh um ganze Familien handle,
von der E r 1) e It u n g d e r volle n T a x e

f ii r j e d e- P. e r s o n abzusehen. Auf diese
Zuschrift erging unterm 13. Januar von der
Polizeidireklion folgende Antwort:

Unsere Abteilung Fremdenpolizei ist von uns
angewiesen worden, für Verlängerung der
Sichtvermerke in Pässen v o 11 K i nder 11 u n t e r
15 J a h r e n k e i n e G e b ü h r z u v e r 1 a n g e n.
Im übrigen verweisen wir darauf, dass die Taxe
von 5 Fr. für Verlängerung von der eidg. Zentralstelle

für Fremdenpolizei festgesetzt worden ist.
Art. 58 der Instruktion betreffend die
Durchführung der Verordnung über die Konirolle der
Ausländer vom 17. November Hautet:

Die Kantone beziehen für ein Rückreisevisum
und für eine Verlängerung von je 3 Monaten und
darunter eine Gebühr von 5 Fr. pro Person.»

Damit ist dem Gesuche unseres
Zentralpräsidenten wenigstens zu einem Teile
entsprochen. Was im übrigen die prinzipielle
Spite der Frage anbelangt, so darf wohl gesagt
werden, dass, wenn auch die Erhebung der
Taxe durch eidg, Instruktion geregelt wird,
die Gebühr von Fr. 5.— für jede Visaerneuerung,

resp. Verlängerung der Sichtvermerke
jedem Unbefangenen als sehr hoch erscheinen
muss und sich daher eine Ermässigung wohl
rechtfertigen liesse.

Ferien- und Erholungsheime.

./. .4. Einem Berichte des h. Bundesrates
an die Bundesversammlung vom 15. November

abbin entnehmen wir folgendes:
Gestützt auf Art. 27 der Verordnung vom 2.

November 1915 betrelTend Schutz der Holelindustrie
hatten wir über ein Gesuch des Verbandes
schweizerischer Konsumvereine um Bewilligung der
Eröffnung eines Ferienheimes in Weggis für die
Mitglieder des Verbandes zu entscheiden. Wir gelangten'

zum Schlüsse, dass das Unternehmen einer
'Bewilligung des Bundesrates nicht bedürfe, da es
nur den Verbandsmitgliedern zugänglich ist. somit
nicht der Beherbung von Fremden im Sinne der

erwähnten Vorschrift dient und den in der Gegeiid
bestehenden Hotels und Fremdenpensionen k e i'iVe
Konkurrenz macht.

lieber das Verhältnis der Verordnung zur
kantonalen Wirlschaftsgesetzgebung haben wir in
diesem Entscheid folgendes ausgeführt:

«Vorweg ist zu betonen, dass die Unterstellung
des Projektes unter das kantonale Wirtschafts--
gesetz keinen Einfluss auf die Frage der Anwendbarkeit

der Hotelschutzverordnung ausübt. Die
letztere stellt für die ganze Schweiz einheitliche
Normen zum Schutz der Hotelindustrie, vor lieujcr
Konkurrenz auf. und diese Normen sirid clern-
gemäss auch überall gleichmässig und nach
einheitlichen Gesichtspunkten anzuwenden,
unabhängig von der von Kanton zu Kanton wechselnden

Gesetzgebung über das Wirtschaftsgewerbe.
Umgekehrt bleibt auch diese ihrerseits von d^r
bundesrätlichen Verordnung unberührt. Ein
Betrieb bedarf nur dann, aber auch stets dann der
hundesrällichen Bewilligung, wenn er sich als
Hotel oder Fremdenpension im Sinne der
Verordnung darstellt: ist er vom Bundesrat bewilligt,
so unterliegt er nichtsdestoweniger den zutreffenden

Vorschriften der kanlonalön Wirtschaftsgesetk-
gebung.»

-Zur Orientierung der Mitglieder des S. II. V.
sei von diesem Entscheid des hohen Bundesrates

auch an dieser Stelle Vormerk genommen.

Oh die sogenannten Ferienheime Avirl-1'
schaftlicher Verbände den Hotel und Peil-1!
sinnen der von solchen -Neugründimgen he-e
troll'enen Gegenden keine Konkurrenz machen,
darüber erlauheu wir uns, etwas anderer
Ansicht zu sein als der Bundesrat. i

l
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Versorgungsf ragen.
>

Buttcrvcr.sorgung und Butterpreise, "i

(Mitgeteilt des eidgenössischen Ernährungsamtesi)

Das eidg. Ernährungsamt hat schon vor drei
Wochen mitgeteilt, dass infolge des gesunkenen
Kurses der dänischen Krone dänische Butter zurzeit

billiger beschafft werden könne, als solche
zur Sicherstellung der Landesversorgung im Herbst
und Vorwinter 1919 durch seine Fürsorge ins Land
gebracht wurde. D aniit im Zusammenhang wurde
seither die Frage der weitern Ordnung der
Buttereinfuhr und der Preisgestaltung für Butter näher
geprüft.

Nach bestehenden Verfügungen und
Anordnungen des eidg. Ernährungsamtes ist die
eingeführte Bulter für das eidg. Milchamt beschlagnahmt.

Wer für das eidg. Milchami Butler
einführen will, hat sich mit diesem bezüglich Preik,
Qualität und Lieferfrist vorher zu verständigen.
Das Milchamt ist angewiesen, für solche Sendungen
höchstens die Preise zu bezahlen, die es bei eigenep
Importen anlegen miisste.

Die vom eidg. Milchamt vorsorglich angelegten
und im Lande befindlichen Buttervorräte werdeh
zur Deckung unseres Landesbedarfes voraussichtlich

noch für zwei Monate ausreichen.. Diese Waijc *

wurde seinerzeit gekauft, als die dänische Krone
mit etwa Fr. 1.25 bezahlt werden musste, während

ihr Werl seit Milte Dezember nunmehr
meistens zwischen Fr. 1 bis 1.10 schwankte. Während
die früher importierte Butter hei den gegenwärtigen

Inlandspreisen mit erheblichen Verlusten für
den Bund abgegeben wird, konnte dänische ButteV
heule zu Preisen gekauft werden, die etwas unter'
den derzeitigen Abgabepreisen des eidg. .Erniiibi
rungsamtes stehen. Es ist jedoch zurzeit noch,
ungewiss, ob ausländische Butter dauernd und in
ausreichenden Mengen zu billigem Preisen be'-'

schallt werden kann. Sollte das letztere der Fall

sein, so werden auch die Abgabepreise der lmporl-
butter durch das eidg. Milchami der Weltmarktlage

angepasst und entsprechend herabgesetzt.
Die Butterversorgung steht im engsten

Zusammenhang mit der Milchversorgung unseres Landes,
die bekanntlich durch Abmachungen mit den
betreffenden Organisationen, insbesondere mit den
Milchproduzentenverbänden bis 30. April 1920
geordnet ist. Auf diesen.Zeitpunkt wird eine
Neuordnung der Verhältnisse eintreten. Die hiefür
erforderlichen Vorarbeiten sind im Gange.

Bis die Neuordnung eintritt, müssen die
bestehenden Vereinbarungen durchgeführt werden,
welche sich auch auf die Butterversorgung
erstrecken. Es liegt dies im Interesse der Stilch-
konsumenten, für welche eine Störung in der jetzigen

Organisation der Verhältnisse äusserst nachteilig

werden könnte. Demgeniäss müssen
Ankündigungen über private Butteriniporte unter dem
Gesichtspunkte betrachtet werden, dass solche im
Hinblick auf die geltenden, eidgenössischen
Vorschriften bis auf weiteres nicht möglich sein
werden. > — _ - -
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Handbürste, mit Spezialstiet. Ein aller, blinder
Handwerker in Lausanne hat kürzlich eine
gelungene Erfindung patentieren lassen, die ohne
Zweifel von unsern Hausfrauen aufs wärmste be-
griisst- werden dürfte: die Handbürste mit Spezial-
stiel. Die sinnreiche Erfindung ermöglicht die
vollständige und beidseitig gleichmässige Aus-
•iind Abnützung der Handbürste, während bisher
viele Bürsten, kaum zur Hälfte abgenützt, zum
alten. Geriimpel geworfen wurden. Die Erfindung
gestallet nun, indem der Handstiel abnehmbar ist
und an beiden Enden der Bürste angeschraubt
werden kann, eine fast doppelt so lange Verwen-
dufig -"dieses wichtigen Haushallungsgegenstandes,
Und bedeutet somit eine nicht unbedeutende
Ersparnis für jedes Haus und jeden Betrieb, in dem
regelmässig Hand- und Staubbiirslen im Gebrauch
stehen. - - Von einem geschätzten Vereinsniilglied
werden wir darauf aufmerksam gemacht, dass der
Erfinder ein bedürftiger, blinder Handwerker
dessen Verlust des Augenlichtes ihn und seine
liiilie. in ernste materielle Bedrängnis stürzte.
Anschaffung der Bürste empfiehlt sich daher,
gesehen von ihrem Nutzen für jeden Haushalt, auch
aus Gründen der christlichen Nächstenliebe, indem
sie einem täligen, aber bedrängten Manne
wohlverdiente Arbeit verschafft. Bestellungen auf
Prospekte oder auf die Bürste selbst nimmt entgegen:
Arnold Funkhäuser, Biirslenfabrik, Lausanne, Place
du Verger.[ r»aaiiiiaia(aiiiaaaDiiiiaiil
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Amcrikanischer Besuch. Wie 'die amerikanischen

Reisehureaus mitteilen, sind für die Reisezeit

bereits 11,000 Billetts nach den europäischen
Schlachtfeldern bestellt.

AVeggis. Das Hotel Beau-Rivage und Löwen ist
auf Neujahr 1920 durch Kauf an Herrn S. Küchler-
Aehermann, bisher in Beckenried, übergegangen
upd .wird vom neuen Besitzer selbst betrieben.

Ölten. Das Hotel zum Löwen ist käuflich an
den bisherigen Wirt des alkoholfreien Gasthofes
Glocke, Herrn Schneeherger, übergegangen. — Das
Hotel Löwen soll ah 1. April als alkoholfreies Hotel
iweilerbetrieben werden.
: Zürich. In Zürich bestunden bisher zwei Wirle-
vereiue, der Wirleverband des Bezirkes Zürich und
der Sladlzürcherische Wirleverein. Nunmehr ist
auf Neujahr die Verschmelzung der beiden
Organisationen beschlossen worden.

Bekämpfung des Alkohols in England. In London

soll sich ein Bund gebildet haben, der mit
einem Vermögen von 250 Millionen Franken die
Werbetätigkeit zur Bekämpfung des Alkoholismus
auf der ganzen Welt bezweckt. Der Feldzug soll
vor allein in England eröffnet werden.

Ein Ultimatum der deutschen Gastwirte. Der
Verband der Gastwirte-Vereine Deutschlands hat der
Regierung den 20. Januar als Termin gestellt, bis
dahin ihr Ersuchen betr. Abänderung des Wucher-
Paragraphen zu beantworten. Wenn die Antwort
nicht befriedigend ausfällt, soll sofort der Streik
aller Gastwirtschaften verkündet werden. Die
Kosten des Streikes, die für 4 Tage mit 550
Millionen Mark veranschlagt werden, will laut «Berliner

Mittags-Zeitung» das Gastwirtgewerbe allein
tragen.

Von der amerikanischen Prohibition. Der
Mässigkeitsverein christlicher Frauen (Women's
Christian Temperance Union) hat bei seiner Tagung
in St. Louis Mo. bestimmt, dass während, der
nächsten 5 Jahre monatlich (10,000 Dollars zu
Propagandazwecken für Weltprohihition verausgabt
werden sollen. --- Dagegen hat Repräsentant
O'Donnell (Demokrat) von New-York in einer
Resolution ein Verlässungs-Amendeinent in Vorschlag
gebracht, wonach die Prohibitionsfrage durch eine
allgemeine Volksabstimmung entschieden werden
soll. - Ferner meldet die «Agen.ce Havas», dass
nach Nachrichten aus verschiedenen Städten Amerikas

Todesfälle oder Fälle von Verlust des Augenlichts

infolge des Genusses von denaturiertein
Spiritus oder Holzsprit, der als Whisky verkauft
wurde, vorgekommen seien. Da im Staate New-
Jersey (> solcher Fälle vorgekommen sind, hat .die
Polizei eine Streife veranstaltet und die geistigen
Getränke beschlagnahmt. Die Polizeiwagen sollen
täglich mit Flaschen lind Fässern überfüllt sein.

Erwischter Hoteldieb. Im Hotel «Krone» in
Huttwil (Kanton Bern) konnte unlängst der von
24 Steckbriefen verfolgte Aug. U linger, Sattler

und Tapezierer aus Basel, nach wilder Jagd
dingfest gemacht werden. Unter 14 verschiedenen
falschen Namen, wie Rüttinieier, Grollimund etc..
bereiste er last die ganze Schweiz. Seine Spezialität

war in letzter Zeit folgender .Trik: In dem
Hotel oder Gasthof, wo er jeweils nächtigte, war
er morgens spurlos verschwunden unter Mitnahme
sämtlicher sich im Zimmer befindlichen
Leintücher und Bettwäsche, sowie des Zimmerschlüssels,

damit man glaube, er schlafe noch. Auch
vor den Türen stehende Schuhe, Velos etc. liess er
mitlaufen. Im Momente seiner Verhaftung war er
im Besitz von vier soeben in der Krone gestohlenen
Leintüchern, wovon zwei um den Leib gewickelt
waren. Auch war er sehr gut bewaffnet; also ein
gemeingefährlicher Verbrecher. Alle durch diesen
gefährlichen Burschen geschädigten Hoteliers und
Wirte wollen sofort dem Richteramt Trachselwüld
(Kt. Bern) Mitteilung machen.

Schweizerischer Wirteverein. Der Zentral
vorstand des Schweiz. Wirlevereins nahm das
Arbeitsprogramm des Zentralpräsidenten Ainsler
entgegen und wählte als Mitglied der Direktion
zuhanden der Delegiertenversanunlung einstimmig
Herrn Heinrich Schellenberg, zur «Krone». Winter-
Ihur, an Stelle des demissionierenden Herrn Herzog,
zum «Plauen», Zürich. Gleichzeitig beschloss er
eine Reorganisalion des Quästorats. Der Schweiz.
Wirteverein will ferner auch sein Teil zur Linderung

der furchtbaren Not der Stadl Wien beitragen
und wird seine Mitglieder veranlassen, Kinder von
Wiener Gastwirten für einige Wochen bei sich
aufzunehmen. Daneben wird eine Sammlung
freiwilliger Beiträge stattfinden, für welche die
Vereinskasse eine erste namhafte Summe zeichnet.
Die einlässlichen Verhandlungen, die mit dem
Schweizerischen Bierbrauerverein sowie mit
Vertretern der Münchener Brauereien und dem
Verband schweizerischer Bierimportelire zur Regelung
der Bierpreise stattfanden, wurden vollinhaltlich

1500 mal gewinnen
mil 30 Obligationen

kann der Besitzer einer kompletten Serie der

Bernischen
s- i-ii

Jede Obligation ist mit 50 Prämienbon» versehen, wovon jeder
[ zu einer Ziehung berechtigt, "somit nimmt jede Obligation,

'

auch wenn sie schon einmal oder mehrere Male gewonnen hat,
in jedem Falle an 50 Ziehungen teil.

nn n müssen Besitzer von gezogenen kom- P«,,,!»,,«
OU beWinne pletten Serien in den Prämieiiziehungen öU UcWllUlc
mHHawmemmmmw innert den nächsten 10 Jahren erziele«

Jeder zu Fr. 10.— gekaufte Titel wird mit 100 •/« Aufsehlag,
also mit Fr. 20. —, im schlimmsten Falle zurüokbesahlt.

r—16,460,000 Franken —,
I zahlen wir lant Ziehungsplan den glücklichen Besitzern dieser Anleihe. I

Der Ziehungsplan umfaaat:
Haupttreffer

10 j
40 „to„
50 „

900 „2250 „6500 „13000 „43000 „600000 Rückzahlungen ä

50,000
10,000

5,000
1,000

500
200
100
50
20
20

Her sicher gewinnen will,
hnnft gnnze Serien.

Mit ganzen Serien 30 Losen kann
jedermann und muss jedermann das

zehnfache, also Fr. 3000, ohne weiteres
Risiko zurückerhalten, wenn die
Prämienbons der in der Vorziehung
ausgelosten Serie an uns verkauft werden.
Wir bezahlen für jeden in der Yor-

j ziehung ausgelosten Prämienbon innert
] den nächsten 3 Jahren

Ff. 10D, also Fr. 3000;per Serie
' unter der Bedingung, dass die Prämien-

boas aus kompletten Serien stammen.

Auf "Wunsch Prospekt gratis,
i Ziehungslisten werden zugesandt.

Ml- nod Mml
Amerikan. System Frische <

Lehre amerikan. Buchführung
nach meinem bewahrten System}
durch Unterrichtsbriefe. Hunderte
ron Anerkennungsschreiben,
rantlere für den Erfolg. Verlangen
Sie GratisproBpekt. Prima Reife'
renzen. Richte auch selbBt in
Hotels ond Restaurants Buchführung

ein: auf Wunsch auch das
System des Schweixer Hoteher-
Yerelns. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe auch nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher fur
Hotels auf Lager. "

H.Frlsch,Zürich 1

BOoherexperte aoo

liltutii Spizialburaau dir Sebwafz.

Zahnstocher
empfehle« ab Lager

Goetschel & Co.'
n. it

Chaux-de-Fonds., -

Total 666,160 Treffer im

Betrage von Fr. 16,460,000

UnionbankA.-G. inBern15
Postcheckkonto 111/1391

TBlepllOn48.30a.48.34
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Bestellschein. An dls UnionbankA.-6., Bern, Montbijoustr. 15.

Hiermit bestelle ich Ihnen:
Stück Original-Prämien-Obligation der Bernitchen Wohnungs-

Gmoiieruchaft » 10 Fr. per Siück

Stück komplette Serie (je 30 Prämien-Obligat.) A 300 Fr. per Serie
gegoa Barzahlung

Den bezüglichen Betrag j ich°uf ^ ^sUAecMonto /W em6"fÜ'^ \ aollen ,5V per Hochnähme eueugheh Spesen erheben.

Harne:

Ort:

zu Fabrikpreisen''

von Fr. 1.- an
Günstige Binkaufügelegenheit
für Wiederverkaufor. —
Anfragen erbeten ' an Postfach
18554, Helvetia-Platz, Zürieh 4.

(J.H.46MZ.) «

On chercheä louer
eventuellement 4 acheter

Hotel ou Pension
de 25 h 35 lit«. Adretser öftres
sous cblffre <014* Publlcltafc,
Montreux. 5708

Verpackte

Strohhalm«
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co
Chaux-de-Fonds.

1.

3 Wir empfehlen uns bestens für Lieferung von:
•
3 Fisch- und Plattenpapiere — Tortenpapiere
3 Serviettentäschchen (praktisch und solid)
3 Papierservietten — Trinkhalmen
J Einwichelpapiere aller Art # ^
• Klosettpapier - Topfhüllenpapier
"

Alfred Müller & Co., Lenzburs
Papierwarenfabrik.8
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Die vorzüglichst. Waschmittel:
Terpentin - Salmiak - Seifenmehl
Terpentin - Salmiak - Seifennudeln
Terpentin - Salmiak - Kochseife

Bleichsoda Marke Mm"
liefert in jedem Quantum und prima Qaalität

Chem. Fabrik Stalden 1. E.

•mpfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

LBYT0IT5 eingefrorene Eier.
Die Firma LAYTON hat da» Vergnügen, ihrer Kundschaft mitzuteilen,

da»» Sie im Stande ist, sofort eingefrorene Eier in Kesseln von o, 10, 20 kg.
zu folgenden Freisen zu liefern : I» 30666 X 510

Fr. 8. — pro kg. ganze Eier (enthält ea. 20-^21 Eier pro kg.)
Fr. 9.50 pro kg. Eigelb (enthält ca. 50 Eigelb pro kg.)

Fr. 7. — pro kg. Eiweis» (enthält ca. 35—40 Eiweiss pro kg.)

Die Qualität der eingefrorenen Eier ist als absolut unanfechtbar garantiert,
da die frischen Eier, die wir anwenden, auf dem Herstellungsort zerbrochen nnd
in Kessel vermacht werden. Gar keine Zufügung irgendwelcher chemischer oder
erhaltender Produkte ist angewendet. — Wir garantieren in jeder Hinsicht unsere
verschiedenen Sorten eingefrorene Eier als vorteilhaften Ersatz und für jeglichen
Gebrauch der Tageseier.

Die Verwendung unserer eingefrorenen Eier ist in allen grossen
Lebensmittelfabriken, bei allen Biscuitiers-Pätissiere der ganzen Welt im Laufe, da sie an
Stelle der Schalen-Eier gebraucht werden, und dadurch die faulen und strohigen
Eier, »ovrie solche von zweifelhaftem Gerüche, Bruch und Diebstahl vermeiden.

Wir liefern jegliche Quantitäten umgehend und portofrei. Die Verpackung
wird weder angerechnet, noch zurückgenommen.

Etablissements lohn LATT0N & Cle.
11, Rue du Port GENF Rae da Port 11

Telegramm-Adresse; FRIGIDAT0R, GENF.
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I

tolle, tolle, ©tamalae, I

n&draa. Gtanres oomiwats I

pewr «bnmbres a eoaofcer. I

gpeeiailtds p. locailtöo jmhl. I

Tliwlri beam «koke to |

F. Stähell & Co.
91'Gau C. 91

Tüebtiffor. spraebeakantoger,
selbstftndjf«T, im allem Teilo des
JPaehei praktisch erfehremmr

HOTELIER
nlt faehkmmdigst Fran, Schweizer,
40 Jahpm alt, smebt UlUmäen
Postern. Bewlhrter Organisator.
Bilant- and kaatioasffthir. Armte
Refereomoa. Eintritt aaeh Wanseh.
Oßertem mnter Chiffre i. E. 2760
an die AaBOmmea-Abtellmar der
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2. —

Darlehen gew. n. besorgt. Kfth.
Postlagerkarts 627, St. Gallen 1. 4M

National-

Kassa-Rollen
empfehlen ah Inger

Goetschel & C+t.
Chaux-de-Fonds.



genehmigt, ebenso diejenigen mit den Verbänden
von Produktion und Handel von Wein und Obstwein

zur Bekämpfung von Fälschungen von Wein
durch Obstwein. Mit Genugtuung wurde endlich
die Gründung neuer Sektionen in der Wandt
verzeichnet.

« Ausländer-Zuschlag» in Deutschland. Die
deutsche llotelorie hat kürzlich ihren
ausländischen (lösten eine Ueberruschung bereitet, die von
diesen keineswegs als besondere Aufmerksamkeit
hingenommen worden sein diirlte. F.s ist der
sogenannte Ausländer/Uschlag» auf den Hechnungen,
der angeblich erhoben wird, um der Ausbeutung
der wirtschaftlichen Notlage Deutschlands durch
fremde Vnlntasrhieber entgegenzuarbeiten, bei
l.icbl betrachtet aber eher auf «las Gegenteil
hinausläuft. namentlich dann, wenn man hört, dass
in den ini-isten (laslgeschäften der Zuschlag
nunmehr auf 200 Prozent des (irundpreises für I.ogis
iiiiiI Konsinnalion gestiegen ist. So liegen uns
zwei Hcchmmgen eines Frankfurter Hotels vom
;i. .laiiuar vor. in welchem an diesem Tage ein
.Schweizer Kaufmann mit seinem deutschen
Geschäfts! reuude abgestiegen. Der Deutsche hatte
für I.ogis, Frühstück und Trinkgeldablösung
,\lk. 25.25 zu bezahlen, der Schweizer aber liei ganz
gleichen l.eislungeli des Hotels Mk. 75.75, mit 200 %

Zuschlag also das dreifache des gewöhnlichen
Preises, was selbst in dieser Zeil der deutschen
Valulamiserc denn doch ein etwas starkes Stück ist.
Ohne uns mit den Beweggründen zu diesem
Vorgehen näher zu beschäftigen, möchten wir hier
heule nur die' nackte Tatsache' dieses «Ausländer--
Zuschlages! Icsthnllcn. um dadurch zu zeigen, wie
leuer gegenwärtig das Leben in den deutschen
Hotels selbst für Gäste mit hochwertigem Gekle
sein kann. Vielleicht tragen diese Zeilen einiges zur
Frniichlerung jener Optimisten bei, die da meinen,
mit dem guten Schweizer Geld lasse sich heule in
Deutschland last umsonst leben, und die schmunzelnd

\on «billigen» Friihjuhrskurcn in deutschen
Bädern li'äumen. während in Wirklichkeit der
Xusläuderzuschlag den fremden < in st nachgerade

zum reinsten Ausbeulungsobjekl zu stempeln droht.

i r iRiiiiiiiiiiuiHiiiiiiu: :
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Pare Hotel .Mooser, Vevey. Unter dieser Firma
hat sieb mit Sitz in Vevey eine Aktiengesellschaft
gebildet, welche den Kauf und Betrieb- des Pare
Hotels .Mooser bezweckt. Das Gesellschaltskapital
beträgt 75.000 Fr. Der Verwallungsrat bestellt aus
Alice Koebler-Mooser von und in Vevey, Cesar
Gerard, Advokat von und in Genf, Henri Morier,
Substitut von und in Genf, und Gustave Di'mereaz.
von Ghardonne in Vevey.
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Verkehrswesen.

im verflossenen
Personen. Die

Fr. 49.770 gegen

Die Gurtenbahn beförderte
Jahre 103.057 (1918: 88.465)
Transport - l-ännahmen betragen
Fr. 39,440 im-Jahre 1918.

Der Hafen von Genua und die Schweiz. Seit
Abschluss des italienisch-schweizerischen Vertrages
über die Benützung des Hafens von Genua für den
schweizerischen Verkehr hat der Umschlag Schweiz.
Wüllen in diesem Hafen in starkem Masse z.u-
geiloninien. So sind vom Monat Oktober bis Mitte

Dezember 18 Dampfer mit zusammen 115,000 Tonnen

Kohle für die Schweiz in Genua eingetroffen,
von denen 78,000 nach der Schweiz weitergesandt
worden sind. Im gleichen Zeitraum trafen zehn
Dampfer mit 26,000 Tonnen Getreide, 18,000 Tonnen

Mais, 4000 Tonnen Hafer und 8000 Tonnen
Zucker, sowie andern Waren für die Schweiz ein.

Ausbau des Telephonnetzes oder Aufhebung der
dringenden Gespräche. Der Vorort des Schweiz.
Handels- und Industrievereins veranstaltete im
Monat Mai letzten Jahres bei seinen Sektionen eine
Umfrage betreffend die Frage der damals in
Aussicht stehenden Erhöhung der Telegraphen- und
Telephongebühren,, hei welchem Anlass verschiedene

Sektionen Klage führten gegen die Misstände,
die sich aus den dringenden Telephongesprächen

ergeben. Der Vorort kam daher in seiner
Eingabe vom Monat Juni an das eidg. Post- und
Eisenbahndepartement auf diesen Punkt und die
daraus resultierenden Missbräuche sehr nachdrücklich

zu sprechen, indem er darauf hinwies, dass
während der Geschäftszeit auf den wichtigsten in
Betracht fallenden Linien eine Verbindung, die
nicht als «dringlich» bezeichnet, innert nützlicher
Frist sozusagen nicht erhältlich sei. Aus diesem
Grunde schloss sich der Vorort den Wünschen der
Sektionen um rascheste Vermehrung der direkten
Telephonlinien an, indem er in seiner Eingabe ein
Entgegenkommen der Verwaltung in dieser
Hinsicht als unerlässliche Voraussetzung jeder
Gebührenerhöhung hinstellte. — Ein noch radikaleres
Vorgehen wird in Kreisen der Schweiz. Bankier-
Vereinigung —gefordert, hei welcher die Anregung
gestellt wurde, bei der Verwaltung um gänzliche

Auf h ebun g d er dringenden
T e 1 e p Ii o n g e s p r ä c h e einzukommen. Die
Bankiervereinigung scheint dieser Anregung
sympathisch gegenüber zu stehen, wollte jedoch, da die
Frage nicht nur die Banken, sondern die gesamte
Industrie- und Ilandelswelt sehr nahe berührt, in
Sachen nicht vorgehen, ohne mit dem Vorort des
Schweiz. Handels- und Industrie-Vereins Fiihlung
genommen zu haben. Der Vorort seinerseits aber
hält es für das Richtigste, zunächst bei den
Sektionen eine Umfrage zu veranstalten und lädt diese
soeben mit Zirkular ein, ihm ihre sachbezüglichen

Erfahrungen mitzuteilen und zu der Frage
Stellung zu nehmen, ob A b h i 1 f e a u f d e m
Wege der Erh ö h u ng der Leislungs.-,
fiihigkeit d e s T e 1 e p h o nnelzc s o d e r
d u r c h Aufhebungd er dringenden G e-
s p r ii c h e zu versuchen sei. — Da der Schweizer
Hotelier-Verein Mitglied des Handels- und
Industrie-Vereins ist, wird er zu der Angelegenheil
ebenfalls Stellung beziehen müssen. Wir ersuchen
daher unsere Sektionen und Einzelmitglieder um
ihre Meinungsäusserung, deren baldige Zustellung
gewärtigen«!,

Sportziigc London-Paris-Graubiinden. (F.II.) Die
seil dem 20. Dez. 1919 verkehrenden Expresszüge
London-Paris-Basel-Chur, mil Anschluss nach allen
bündnerischen Sportplätzen, erfreuen sich
andauernd einer guten Frequenz. Immerhin scheint
diese schnelle und bequeme Fahrgelegenheit beim
schweizerischen Reisepublikum nicht überall
bekannt zu sein, was wohl dem Umstände
zuzuschreiben ist, dass diese Züge, welche nur während
«ler Hauptsportsaison verkehren, weder in den
Taschenlährplänen, noch in den offiziellen Plakal-
fahrpliinen auf den Bahnhöfen verzeichnet sind.
Zu allgemeiner Orientierung mögen daher folgende
Angaben dienen: Von London aus fährt ein
täglicher Expreszug I. und IL Klasse um 8 Uhr 50
morgens über Paris, ab 8 Uhr 50 abend, nach Basel,
an 9 Uhr 12 morgens. Ein zweiter' Expresszug

1

t

fährt jeden Montag, Mittwoch und Freitag ab London
8 Uhr früh über Boulogne direkt nach Basel;

an Dienstag, Donnerstag und Samstag 10 Uhr 10
vormittags. Diese beiden Expresszüge haben
Anschluss an den neuen, täglichen schweizerischen
Sportzug I. und II. Klasse (zuschlagspflichtig) ab
Basel 10 Uhr 50 vormittags, ab Zürich 1 Uhr 30
nachmittags, an Chur 3 Uhr 50 nachmittags. In
L a n d q u a r t besteht ein direkter Anschluss
nach Davos und dem Engadin mit folgenden
Fahrzeiten: Ab Landquart 4 Uhr nachmittags, an
Klosters 5 Uhr 07, an Davos-Dorf 5 Uhr 55, an
Davos-Platz 6 Uhr abends, an Samaden 7 Uhr 47,
an Celerina 7 Uhr 54, an St. Moritz 8 Uhr abends.
Die Züge haben ferner direkten Anschluss in
jC h u r nach A r o s a an 5 Uhr 23 nachmittags, in
Bevers nach Z u o z (fakultativ und in S a m a-
d e n nach Pontresina, an 8 Uhr 05 abends.
.Der Gegenzug verlässt St. Moritz um 12 Uhr 05
.'mittags, Davos um 2 Uhr nachm.. Chur um 3 Uhr 50
nachm., Ankunft in Zürich 6 Uhr 12 abends, in
.Basel 8 Uhr 05 abends. Der tägliche Expresszug
verlässt Basel um 9 Uhr 50 abends und erreicht
Paris am nächsten Tage um 9 Uhr vorm., London
.um 7 Uhr 20 abends. Der zweite Expresszug
verkehrt von St. Moritz bis Basel in gleicher F'ahr-'
ordnung, verlässt Basel um 8 Uhr 20 abends am
Montag, Mittwoch und Freitag und trifft jeweilen
am folgenden Tage, wie der tägliche Zug, um
:7 Uhr 20 in London ein. Die Züge führen Schlaf-
wagen zwischen Paris und Basel. Sie verkehren
auf der ganzen Strecke als Saisonzüge bis zum

17. Januar. Eine Eingabe an die schweizerischen
Bundesbahnen ersucht um Weife?führung derselben'
bis 31. Januar.

- * $*
Wie der Betriebsdienst der Rätischen. Bahn

soeben mitteilt, verkehren die Winter-Saisdnziige
London-Paris-Basel-Graubünden noch bis Ende
des Monats Januar an folgenden Tagen:
Richtung Basel-St. Moritz: Am 20., 22., 24. 27. und
29. Januar. Richtung St. Moritz-Basel: Am 19., 21.,
23., 26., 28. und 30. Januar.

«5

Davos. Die Frequenzliste weist in der Woche
vom 27. Dezember bis 2. Januar 3557 Personen
gegen. 3377 in der gleichen Zeit des Vorjahres auf,
was einen Zuwachs um 180 Besucher bedeutet.

'Davon waren 104 Passanten gegen 57 im gleichen
_ Zeitraum des Vorjahres. Die Gesamtfrequenz für
2 1919 beläuft sich auf 19,508 Gäste gegen 18,939 im

Jahre 1918.
St. Moritz. Die Zählung des Kurvereins ergab

für den 27./28. Dezember 1919 folgenden Saison-
""bestand: 1919/20 1918/19
Schweizer • 372 329
Dänen, Schweden, Norweger • 13 14
Holländer. Belgier • 113 13
ITanzosen 47 8
Engländer 316 19
Italiener • 36 13" Deutsche • 242 194
Deutsch-Oesterreicher 21 80

1 Tschecko-Slowaken, Ungarn 10 14
* Griechen • 15 —

Polen, Hussen • 10'
Portugiesen, Spanier 26
Amerikaner • 67 17
Balkan-Staaten • 15 —
Angehörige anderer Nationen • 14 55

• Insgesamt • • 1304 804

Zftrlch. Fremdenfrequenz in den Hotels und
Pensionen pro Monat Dez. 1919: Schweiz: 10,921,
Deutschland 1,898, Oesterreich-Ungarn, inkl.
Lichtenstein 902, Italien 512, Frankreich 468, Spanien
u. Portugal 125, Belgien u. Luxemburg 131. Holland
192, Grossbritannien und Irland 307, Dänemark 40.
Schweden und Norwegen 49, Russland 309, übrige
europäische Staaten 357, Nordamerika 264, übrige
aussereuropäische Länder 133. Total 16,608 (1918:
(14.765.••••MiiKnuitiiiiiiaiiiiaiiiaiitiiitiHaimaiiai•«•••

I IIIIIIIIIIIIHlUIIIIIIUIIIIllllllMMNinilMI 5 S S

jgj Warnungstafel.
Wie uns das Hotel «De Oude Doelen» im Haag

(Holland) mitteilt, ist am 19. Dezember abhin
dessen Chasseur Eduard Müller aus Chur,
Kalandastrasse, unter Mitnahme von 7000 Gulden
spurlos verschwunden. Der Defraudant ist ungefähr

22 Jahre alt, mittlerer Statur, hat schwarze
Haare (italienischer Typus), spricht Schweizerdeutsch,

etwas französisch, italienisch und hollän-
disch. Er war in der letzten Sommersaison als
Chasseur im Grand Hotel, Scheveningen, tätig und
bekleidete bis zu seiner Flucht den gleichen Posten
im Hötel du Vieux Doelen.

Es wird um Ausforschung des Aufenthaltes des
Flüchtlings und eventuell um sofortige Benachrichtigung

«ler Redaktion der «Hotel-Revue» gebeten.

Basel. Flier starb am 10. Januar im Alter von
69 Jahren Frau Elise FJück-Steiner. die Witwe
unseres früheren Ehrenmitgliedes und langjährigen
Vereinskassiers Caspar Fliick, der ihr vor bald
zwei Jahren im Tode vorausging. Mit Frau Flück
nimmt eine einst weitbekannte tüchtige Geschäftsfrau

und edle Wohltäterin der Armen Abschied
von dieser Well.

Zürich. Im Alter von 57 Jahren' ist hier am
13. Januar Dr. Ii. Rölli, Professor des
Versicherungswesens an der Eidg. Technischen Hochschule
in Zürich gestorben, der sich seinerzeit ein besonderes

Verdienst als Verfasser des Entwurfes zum
schweizerischen Versicherungsgeselz erworben. —
Der Verstorbene ist vom Schweizer Hotelier-Verein
in allen Versicherungsfrpgen bis in die letzten
Wochen hinein als Experte konsultiert worden.

Zur Notiznahme.
Aus Anlass des Wechsels in der Direktion

des Zentralbureaus werden die Vereinsmitglieder,

um Verzögerungen in der
Beantwortung ihrer Korrespondenz zu vermeiden,
ersucht, Zuschriften geschäftlichen Charakters
an das Zentralbureau und nicht an die Person
des Direktors zu adressieren.

HSTlLLfl Geschättsbureau der Hotelerie

Vermittlung von Kauf u. Pacht
O. AMSLER, Experte, BASEL

Holland.
Eines der wirksamsten Propagandamittel ist das '

Plakat. Verlangen Sie Auskunft und Kostenvorschlag

bei E. Kraal, Rossbergstr. 48, Zürich; Vertreter
des Intern. Verkehrsbureau Amsterdam-Haag.

Plattenpapiere

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

ist die Ruchhaltnng für
kleinere u. mtttelgroase
lloteli nach meinem erprobten,

praktischen System. Nur
8—4 kleine, handliche und
für Jahro ausreichende Bücher,
.ledermann kann mit Leichtigkeit

den Abschluss und die
llilunr. seihst erstellen.
Besorge das Einrichten dieser
Buchhaltung, sowie auch das
Anlegen sämtlicher Betriebs-
kontrolleii und des perio-
•dischen, approximativen Be¬

triebsabschlusses. 96 h

E. RQegger, Waldhhaus-Fiims
Rriiat-Hotel.

.Alterahalber ist bottfresa.ntioTte.

mit 3t Betten and sohOnem Um-
KelXnde, an sentralem Plntio *e-

.'.,'iren. zu verkaufen event,
zu vermieten. Offerten nater
Chiffre H. R. 2764 an din Annaae.-
Abtfr. der Schneller Metel-Reree,
Basel Z

DUBONNET
VIN TONIQUE AU QUINQUINA

L'APERITIF MONDIAL as

w

i

Bei Kassa-Differenzen

schreiben Sie gefl. an

Goetschel & Co.,

La Chaux-de-Fonds.
w

i«•

Zu verkaufen
am schönem Züriehse«, priaaa

Für tüchtigen PaehmaiD nbsolnt
sichere Existeni, höh« Rendite,
günstige F.mrerbsbediagungem. —
Nähere« : Gustav Riu, sen., Flera-
strasae 11, Zürich 8. 2761

Küchen-
Siebe

jeder Art, für Hotein,
505 liefert prompt p es&i q

P. Bürgin, Basel
Siebwarenfabrik, Ochseng. 4.

Reparaturen prompt und billig.

Tüchtiger, solider

M
gesetzten Altera, im Hotelfach
durchaus erfahren, sprachenkun-
riig, sucht irgendwelche
Beschäftigung. Prima
Referenzen xnr Verfügung, Georges
(Nlcca, Spalenrorstadt 45, Basel.

Zu kaufen gesucht:
40—80 solide, einfache

Stühle
in eine Arbeiterkantine.
Anmeldungen mit Beschrieb und
Preisangabe an: Theodor Bertschinger,
Hoeh- u. {Tiefbau-Unternehmung,
Lenzburg. 8771

Bonsbücher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Vorzugsofferte:
Kaffee, Hotel-Mischung, geröstet oder gemahlen, Fr. 4.40 p. Kg.
Kaffee, Fremden-Mischung „ „ „ „ 4.80
Kaffee, Wiener-Mischung „ „ „ „ 5.20 „
Kaffee, Angestellten-Mischung, gebrauchsfertig, „ 3.80 „
Kaffee, Haushalts-Mischnng, B „ 4.40
Tee, I. Indische Spezialmischung für Hotels „ 9.50 „
Japan-Salm, Originaldose k ca. 620 Gramm, „ 2.50
Sardinen, Marke Maria Elisabeth, 22 mm. Dose, „ 1.30

Gewllrze, Pfeffer, Nelken, Zimmt, zu Tagespreisen. 12

Ed. Widmor & Co., Häringstr. 17, Zürich 1, Tel. h. 2950.

Kaffee-Import - Kahee-Grossrösterei - Gewürzmühle.

Jiotet-Pircktor
Schweizer, mit gessbüftskuudiger Fraü, in allen
Teilen der Hotelbranche erprobt nnd erfahren,

sucht sich zu Verändern.
Langjährige Referenzen znr VerfügnDg. Jahrei-
eder ZweiBaisongeflchäft berorziigt. Geü. Zuschrift
•zbetHQ anter Ch. S. N. 2777 an die Ann.-A.bt.
der Schweizer Hotel-Revue, Basel 8.

Unterwindgebläse
für

System Stromever

Grosskochherde und Zentralheizungen
gewährleisten vorteilhafte Verwendung
sämtlicher Brennstoffe. - Kurze Kochzeiten. -
Geringster Energieverbrauch. - Einfache Wartung.
Grosse Wirtschaftlichheit und somit wesentliche

Ersparnisse.
Verlangen Sie unsern Prospekt No. 38.

Urteil aus der Praxis :

Ihr Schreiben vom 26. Sept. habe ich erhalten und teile Ihnen ait,
dass das Untervrindgebläse bereits seit 14 Tagen angekommen und im
Küchenherd zur allgemeinen Befriedigung der Köche eingebaut ist. Wir
sind jetzt in der Lage alles zu feuern. Das miserabelste Abfallholz, sowie
Braunkohlen usw. geben mit dem Unterwindgebläse eine sehr starke Hitze
ab, so dass wir wieder rote Herdplatten sehen können. jn ß.-B.

M. Stromeyer Lagerhausgesellschaft
Heiztechn. Abteilung KR.EUZLINGEN (Thurgau)

[ay.IßlMPEHElIMI
ä BULLE *

5710 P 88 B

met en rente sc» irameublea designes aons lea artielea 1711 b,
1461, 1460 du Registre foncier de la Commune de Bulle,
eomprenant: Hotel avee 30 chambres meubldes (40 lifts), Mid-
restaurant, grande sails, entrepot avec caves, Oes immeublee,
dont l'hötel de construction recente, sont aituea ä proximite
des gares; its jonissent d'une ancienne et nombreuse clientele
et d'une bonne renommee. — La reute a lien par roie de
aoumiaaion et lea offres doirent etre deposdea,' sous pli
cachet e, jusqu'au samedl, 31 Janvier, ä 4 heures, aupres de
M. Jules Glasson, directenr-administrateur de 1a Societe, aupres
de qui les interesses peurent pren dre connaiesance des conditions.

Küchenchef vor dem Kriege,
Inhaber eines mittleren Hotels an
der Ririera, sucht mit seiner
sehr geschäftstüchtigen Frau En¬

gagement als

Gerank
Event, wird kleineres Hotel oder
besseres Restaurant pachtweise
Übernommen. Gefl. Offerten unter
B. T. 2776 an die Annoncen-Abt.
der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2

Schwabenkäfer
sowie sämtliches Ungeziefer radi-
5709 hal vertilgt durch Ftssx

PERMIHOL
Gehaufeiweise wird es zusammengekehrt.

Schachteln a Fr. 3.—,6.—
nnd 12.—. Spritzen Fr. 1.25.

Ratten- u. Mäuse-Gift
Extra stark. — Topf Fr. 3.50.*^

Versand gegen Nachnahme darch
das Lab Vermlnoi in Cenf,
27, Arenue Fielet de Roehemont.

FSr Kofels, Restaurants,

Conditoreieo!

mm
au* hochfeinem, jap. Crtpepapier,
40/40, a Fr. 13 50 per Tausend,

ruksift:
J. Guggenheim - Bloch,

.IS. ZÜRICH 4. oroiwz
MOIIerstrasse 48. Telephon S. 2926.

Ingenieurbureau
M. Keller -Merz
(OF 5281) K Aairaja
Spezialbureau für Projektierung nnd Bauleitung roa Wasser-
Tersorgnngsanlagen aller Systeme und von Kanalisationen.
Technische Beratung. Gutachten. Erstklassige Referenzen. Ueber
150 kleinere und grössere Anlagen mit natürlichem Qaellsuflas«,

Pampenanlagen, Widderanlögen ete. ausgeführt. 4*5

SP

KOCH, UTINCERS CS, CHUR
offerieren änsserst rorteilbnft:

Platten-Papiere
Proviant-Papiere

Office-Papier
Closet-Papiere

(in Rollen und Paketea)

Muster-Offerten werden gerne unterbreitet

Junger tüchtiger Küchenchef
wüuschtanf kommenden Frühling

Restaurant od.

Gasthaus

zu pachten
Offerten unter W Y 2774 an die
Schweizer HoteNRevue, Basel 2. —

sucht stelle in mittl. Hotel als

GottVcrnante
arbeitet anf Wunsnh auch im
Bureau mit. Referenzen stehen
zn Diensten. Offerten nnt. Chiffre
H. R. 8780 an dfe Amoneen-
Abteilung der Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2. —

Eier-

untersetzer
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.



p/bhfensLüerte
firmenderMinbranche
Maisons rccommandabCes

de fabranche oinicote

Berger & Cie.
Langnau (Berne) et Morges (Vaud)

VINS EN GROS

Agence g£närale et d£pöt pour la Suisse
de:

SAINT-MARCEAUX & CIE, REIMS
Grands vins de Champagne

ESCHENAUER & C1E, BORDEAUX
Vins fins de Bordeaux

CHAMPY PfeRE & Cie., BEAUNE
Grands vins de Bourgogne

Vins de Villeneuve
Le seul ayant figure- sur la carte des vins dü Pavilion
„Hospes 1914". de l'Exposition nationale suisse.

Propriety de

Ch.-F. BUTTICAZ, Lausanne
w -> Alexandra Grand-Hötel.

LENDI&C2
ST. GALLEN und CHUR

liefern:
I» VELTLINER FLASCHENWEINE

BUNDNER RHEINWEINE

P. Brugger&Oa'
Schaffhausen
empfehlen ihre feinen

Ostschweizer Beerliweine

TISCH-, TAFEL- UND FLASCHENWEINE

MALAGA, VERMOUTH, ASTI, CHAMPAGNER ETC.

Alleinverkauf für die ganze Schweiz der:

Bordeauxweine des Hauses J. Lebegue & Co. in
Cantenac-Margaux, Medoc, gegründet 1828

Original-Malaga von Hijos de M.A.Heredia in Malaga

Champagnerweine des Hauses Gerard de Re-
condo in Epemay

und anderer Marken.

Man verlange unsere Preisliste und Proben.

10°/« Skonto bei Barzahlung.

H. Neithardt-Stierlin, Zürich
Weinhandlung Limmathof

empfiehlt sich für Lieferung reeller in- und j.
ausländischer Weine.

Spezialität: Bordeaux u. Burgunder,
offen und in Flaschen. Franz. Champagner.!.

GRANDS VINS DE CHAMPAGNE
Georges Boulet - Heldsinck Monopole - Louis Roederor
Pommery & Greno - V». Cllcquot-Ponsardin - Lanson
MoBt & Chandon - St-Marceaus - Deutz & Geldermann

Vins de BORDEAUX et BOURGOGNE - Liqueurs,
Prix spdeiaux pour hötels et restaurants

RENAUD FRERES, BALE

MAISON LEGERET, MONTREUX
Vins, Liqueurs, Splritueux des Grandes Marques

Vins de Bordeaux de la Maison A. de Luze & Fils
Vins vaudois des meilleurs erüs

Liqueurs: Assortiment complet, marques connues
Porto rouge Royal Köpke

Vermouth Frangais - Whiskies - Gordon Dry Gin

Ed.Vielle&Cie.
Nögociants en vins

Anclenne Maison E. VIELLE-BIG0N, fundde en 1812

Proprietairss ä NEUCHATEL, ä CHENAS (Beaujolais
& Maconnais), et GEVREY-CHAMBERTIN (Cöte-d'Or)

VINS VAUDOIS ET VALAISANS

CIRAVEGNA & Co., GENEVE

ermouth NOBLESSE
DELICIEUSE GOURMANDISE

A. Rutishauser & Co. A.-G.

SCHERZINGEN
Spezialitäten in

Ostschweizer- und Tirolerweinen

R. von TOBEL & C-
Telephon 664 BERN Telephon 664

t

Spezialität: Rotweine aller Provenienzen
Depot der Firmen Orsat fröres, Martlgny und
der Champagnerfabrik Pernod S. A., Couvet

Grands Vins du Valais
Orsat Freres, Martigny
Clos de Montibeux Fendant — Molignon Fendant

Etoile du Valais 1918 Fendant pötillant
Dole, Clos de Ravanay Rouge :-: :-:

Grand Mousseux Valaisan :-: :-: :-:

E. Christen & Cie., Basel
Weinhandlung

Feine Flaschen- u. Champagnerweine
Liköre, Cognac, Whisky usw.

alles in nur erstkl. Qualität von den bestrenommierten Marken

— Verlangen Sie unsere Preislisten ——

LATOUR & C'E, MOTIERS (SS)
VINS FINS ET O R DI N AI R ES
:: ESPAGHE: Priorato 15 - Rioja ::
St-Georgea - Cötes-du-Rhöne - Mäcon
Beaujolais - Bordeaux - Bourgogne
MALAGA: 5 ans - 3 ans - 2 ans

NEUCHATEL BLANC - CORTAILLOD ROUGE 1919

iimam
Fratelli Corti

Prima

VELTUNERWEINE

Flaschen und Gebinden
' ~ liefert'

LORENZ GREDIG
PQNTRESINA,

Bruckner & Ck, Bäle
Maison fondde en 1848

Güterstrasse 206 — Telephone 3751

Liqueurs Marnier:: Vins suisses et etrangers
Cognac, Rhum, Kirsch etc. - Vermouth, Malaga, Vinalgre

PROBST & C,E
BIEL-BIENNE

Waadtländer - Walliser - Neuenburger
FRANZÖSISCHE ROTWEINE

Spezialität: DOLE DE SION

Blancs
Rouges
en bouteilles et
demi-bouteilles

CARTE BLANCHE

CUVEE RESERVEE

Eug. Secretan & Cie.

propridtalres-encaveurs

C0L0MBIER (Neuchätel)

Gesucht per sofort
in ganz erstklassiges Hotel der Zentralschweiz eine tüchtige,

einfache Person, als

Gouvernante d'Etage
Offerten mit nur prima Referenzen und Photo sind zu richten
unter Chiffre N. 1. 3778 an die Annoncen-Abteilung der

Schweizer Hotel-Revue, Basel 3.
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Probieren Sie

Aromalin"
angenehmstes Jiaturgewikrz für die feine Küche.

Unentbehrlich ist „Aromalin''
zur Bereitung von Suppen, Pasteten,
Braten und Saucen aller Art,

W0f Wurstwaren etc. (O.F.3130A) 4267

Ein Versuch macht Sie zum ständigen Atyiehmer.

L. Waeber & Sohn, Basel.

Direction vacante.
: Nous cherchons pour de aalte an dlrecteur» Suisse,

'} - marie, sans enfants, poor hötel-restaurant-bar d'une gr&nde
"rille en Bftlgiqne, situation de fr. 14,000.— a 18,000.—.
Hötels-Ofnce» 4, rue Petttot, Cenöve. — 2765

NEUCHATEL
CHÄTENAY

Fondä -1796
HORS CONCOURS - MEMBREdu JURY
Blanc : Goutte fl'Or .•BERNE 1914' Rouge: CuvAe reservi

Hotel-Direktor j
Schweizer, tüchtiger Fachmann, m. geschäfts- •
kundiger Frau, sucht auf kommendes Früh- •
jähr, event, früher, passendes Engagement •
in Haus I. R. mittlerer Grösse. Erstklassige •
Zeugnisse und Referenzen zur Verfügung. •
Offerten unter Chiffre M. L. 2767 an die •
Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel- •
Revue, Basel 2. •

Hotel lind Sipe zu verhauten.
Das am Frohnalpstock, 1300jin. über Meer, gelegene, 160 Fremdenbetten

haltende

HOTEL STOOS
ob Morschach, am Vierwaldstättersee, mit Oekonomiegebäuden,
ausgedehnten Weiden u. Waldungen, ist infolge Liquidation zu verkaufen
Mit dem Hotel wird daö sehr reichhaltige Mobiliar mitveräussert.

Interessenten erhalten nähere Auskunft durch

2773 Rob. Wildi, Notar, Bern, Bahnhofplatz 1.

Allgemeine
Elektricitäts - Gesellschaft

Basel A.-G.

BASEL
mit Filialen in I

-.1

REBGASSE 24
Tel. 3090 und 5909

ZÜRICH
GLÄRNISCHSTR. 29
TELEPHON SELNAU No. 330

ST. GALLEN
BÜCHELSTRASSE 10
TELEPHON No. {307

i LAUSANNE
| 3 RUE PICHARD 3
' TELEPHON No. 1444

4

EINRICHTUNG :: UMÄNDERUNG!:: REPARATUR
ELEKTR. LICHT- UHD KRAFTANLAGEN

GROSSES LAGER;
IN MOTOREN, SÄMTLICHEM INSTALLATIONSMATERIAL,
BELEUCHTUNGSKÖRPERN, HEIZ- U. |KOCHAPPARATEN

Teppichhaus

St. Gallen:: Zürich

Amerik. Buchführung
lehrt brieflieh mit Garantie
Treuhand-Institut
Fritz Madoery, Basal.

Prospekte gratis u. franko.

alleinstehend, aas guter Familie,
mit dem Hoteifaohe darebaas
vertraut, mehrere Jahre Geschäft
selbständig geführt,

sudit Vertrauensposten.

Referenzen zur Verfügung.
Offerten unter Chiffre S. P. 2789
an die Ann.-Abt. der Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Papierservietten
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

OCCASION!
4268

Zu verkaufen
kleinerer, geschlossener

jtotcl-Oinnibus-Vfagcn
mit I'olsteniuastattung, in sehr gutem Zustande. Offerten
unter Chiffre O. F. 736 A. au Orell Füssli-

1 Annoncen, Basel 1, Eisengasse 1-3. (o. F. 3153 A.)

DBrrsemüse
Schnittbohnen, Gemüse- undi
Kartoffelsuppe, Lauch, Sellerie
Kirschen, Birnen und Aepfel

KELLER & Cie., Konolfingen-Stalden.

ESCHER«

Eis-, Kühl- und
Gefrier-Anlasen
29 63/19



REVUE SUISSE DES HOTELS-SCHWEIZER HOTELREVUE
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Isi Pro memoria, i£i
3*3

MM. les sorielaires sont pries d'envoyer au
bureau cenlral, dans le cuurant de ce mois, la

Copie de la recapitulation
du Cahier de statistique des Strangers

qui leur a ete envoye en son temps, pour
autant que cela n'est pas dejä fait.

Le Bureau central.

L'encouragement de la circulation
des voyageurs.

Mi. Depuis la conclusion de l'armistice en
Novembre 1918, depuis 14 mois par consequent,
l'humanite tourmentee attend vainement le
rötablissement de la paix generale. L'annee
qui vient de cominencer va-t-elle apaiser cette
soif de paix qu'öprouvent tons les peuples?
Cette question est aujourd'hui sur toutes les

levres. On peut y repondre airirmativemenl
peut-elre en ce qui concerne la conclusion
formelle de la paix; mais on ne pourra pas pro-
noncer un oui «frais et joyeux» si l'on songe
ä la reconciliation sincere des peuples, pour-
tan t si necessaire. En fait, dans 1'Europe
bouleversee, la situation semble aussi pen que
possible s'orienter vers la paix. A Test, dans
rancienne Sainte-Russie, la haine des adver-
saires politiques, les bolchevist.es et les cza-
ristes, provoque sans treve des massacres en
masse. Dans le reste de 1'Europe, la mefiance
et la froideur president encore aux relations
internationales. Presque tons les pays souf-
frent de la fievre des greves. line immense'
vague de paresse d6ferle sur les travailleurs,
atteignant sans cesse de nouvelles classes,
arrCtant parfois completement la vie econo-
mique, le commerce, l'industrie et les transports.

Y a-t-il un remede ä cet «Stal de c.hoses?...
De toutes parts un conseil arrive: II faut tra-
vailler davantage; il faut produire plus; il faut
cr6er des valeurs nouvelles si Ton veut re-
donner an monde un aspect meilleur, plus
agr^able ct availt tout plus paeifique. Ce conseil

est aussi facile A donner que difficile ä

mettre en pratique. Comment peut-on s'y con-
former, alors que des guerres sanglantes s6-

vissent encore dans la" moititü Orientale de

1'Europe et que dans Pautre moiti6 les graves
se succedent presque sans interruption, dans
le i noble » but d'ubröger toujours davantage
la dur6e du travail, pourtant si pr^cieuse
aujourd'hui? Du travail, encore du travail et
toujours du travail: ce serait lit 6videmment
le remade qui dtdivrerait les peuples de leurs
maladies politiques et (iconomiques. Mais le
mal, c'est pr6cisement que les classes travail-
leuses, oböissant aux chefs qui les sdduisent,
sont constamment pretes Ü la gröve, pour les
motifs les plus futiles, au lieu de contribuer
au rtMablissement de la paix sociale. Ainsi
elles ölargissent et creusent toujours davantage

le fosse qui les separe des autres classes.
Au lieu de songer ä reconstruire, le proletariat
revolutionnaire, de l.isbonne ä Moscou, de

Petrograd ä Messine, ne songe qu'ii abattre et
detruire tout ce qui a fail jusqu'ii present la
fortune des nations. Et cette calamite ne sevit
pas seulement ii 1'etranger. Dans notre petite
Suisse egalement, des apötres venus du dehors
ont reüssi il deux reprises, dans l'espace d'une
nnnee, il appliquer leur remede souverain, la

grove, la terreur mondiale. Aujourd'hui encore
ils poursuivent dans l'ombre leur ueuvre ne-
fuste. 11 n'est done pas etonnnnt que le peuple
ne puisse pas avoir fol dans le relablissement
de la veritable paix et d'une meilleure situation

tk'onomique et sociale.
il est urgent de mettle un ternie ii ces cir-

eonstaneus deplorables, de remplacer le des-
a-uvrement pur le travail etficace, si l'on veut
rendre entiärement .i nofre pays son bien-etre
d'autrefois et su paix intirieure. Tons les vrais
Suisses sont d'accord jä-dessus, Mais actuelle-
ment les sources de revenus qui avant la

giierre contrilniaient le plus ä la prosperite
itconomique du pays, les industries d'expor-
tatlon, la circulation des voyageurs, l'hotellerie
sont precisement cejles qui sont taries. La
guerre uvee sa longue dur£e a arr£t<5 pour
des anuses le dtfveloppement de la circulation
des etrangers et de rhötellerie. Apres line
longue p^riode de prosperite, les industries
^'exportation ont tHe refoulees l'annee der-
jiierjj, pgr la baisse. du change etranger qui

empeche nos anciens clients du dehors de
continuer ä se fournir chez nous, dans une
voie qui mene ä la ruine economique. La crise
de rexportation est encore de fraiche date;
c'est cependant avec raison que l'on fait des
efforts pour la conjurer. Toutefois le cours de
I'argent etranger continue ä baisser et le regle-
lnent international de la question du change
(emprunt pour la regularisation du change),
que l'on nous fait esperer depuis des mois,
se fail encore atlendre. Aussi a-t-on des motifs
de douler qu'il se produise dans un temps
prochain une amelioration fondamentale et
un developpement de l'exportation. Pour
augmenter les possibilities de travail dans nos
industries, nos metiers et notre commerce, et
pour favoriser l'ecoulement de leurs produits,
le meilleur et le plus important moyen qui
noiis reste, c'est de travailler de toutes nos
forces ä favoriser chez nous l'afflux des voyageurs

etrangers.
Les economistes appellent volontiers la

circulation des voyageurs « une industrie d'ex-
porlation dans I'inlerieur du pays ». En etfet,
les voyageurs etrangers n'alimentent pas seulement

rindustrie höteliere consideree en elle-
meme, mais leur presence se fait sentir dans
toute noire vie economique, aussi bien dans
les entreprises de transport que dans les insti-
tuls financiers, dann le commerce que dans
rindustrie et meine dans les metiers et dans
('agriculture. Le voyageur etranger qui visite
noire pays consomme les produits de notre
sol, il boit les vins de chez nous, il utilise nos
chcmins de fer dans ses excursions, il visite
nos theatres, il change dans les banques ses
cheques contre de I'argent suisse, il se fait
habiller chez nos tailleurs, nos marchands de
chaussures et nos chapeliers, il achete dans
nos magasins des bijoux, des broderies, des
montres et d'autres souvenirs de voyage. En
un mot, depuis le petit artisan jusqu'au grand
industriel, tout le monde, directement ou in-
directement, tire son profit du söjour chez
nous des voyageurs etrangers. D'autre part,
le tourisme constitue un important facteur de
reclame pour nos industries d'exportation.
Tons les hötes Strangers qui visitent notre
pays apprennent ä connaitre sur les lieux les

produits de notre intelligente industrie. De
retour dans leurs foyers, ils seront d'excellents
defenseurs de cette industrie suisse en lui fai-
sant autour d'eux une reclame verbale. C'est
Iii un service hautement appreciable que le
s£jour des etrangers rend ä notre exportation
et qui montre en meme temps combien le
commerce, l'industrie et les metiers sont interesses
i collaborer de tons leurs moyens au
developpement du tourisme.

Depuis quelques annees, les pays qui nous
font concurrence se rendent bien mieux
compte que nous-mömes de la haute importance

economique de la circulation des etrangers.

En France et en Italie par exemple, des
economistes eniinents, la presse quotidienne,
le grand public et möme les minist&res s'oc-
eupent des problemes de l'hotellerie et de
tourisme beaucoup plus activement que l'on
ne s'en est jamais occupe en Suisse. Dans
d'autres pays egalement, comme l'Angleterre,
l'Autriche, l'Allemagne et meine le Portugal,
on travaille ii developper ce facteur economique

pour acc-eierer la restauration de ces

pays apres les domniages subis pendant la
guerre. Ces tendances qui se manifestent
autour de nous de tirer le plus grand parti
possible du sejour des etrangers ne doivent pas
rester sans efTet sur nos propres efforts. Elles
doivent au contraire nous encourager ä con-
sacrer toute notre volonte et toute notre ener-
gie ii nous maintenir au premier rang dans le
domaine du tourisme international. Nous
esperons done que les milieux et les organes
competents: l'Office central du tourisme, les
Societe-s de developpement et la Societe Suisse
des Hoteliers se devoueront entierement ii
cette t lie he. Dans cette enlreprise, l'appui
moral et financier de l'Etat et des autorites
doit jouer un grand röle. La Suisse ne doit
pas se laisser devancer ici par les pays etrangers.

Le tourisme est appele sans aucun doute
ä contrebalancer le deficit snbi par notre
exportation, notre commerce et notre industrie
en procurant un supplement de travail et la
possibility de gagner de I'argent. II est appele
egalement ii contribuer pour une large part
au relablissement de la paix sociale, ii l'equi-
libre des forces dans notre peuple et ii l'apla-
nissement des divergences de classes. Pour
le bien de notre pays, il faut tirer de la circulation

des etrangers tout ce qui peut en etre
tire. Aussi exprimons-nous l'espoir que dans
ce domaine egalement tous les interessös vont
joindre leurs efTorts dans un travail commun
fructueux.

Decisions
i-

de l'Office central professionnel.

Au cours de ses deliberations des 19 et
20 Dücembre ecoulö, l'Office central avait
entre autre ä s'occuper des questions relatives
au droit de reclamation du personnel nön
organise, .i la capacite defectueuse de travail
du personnel, ii Interpretation du titre « chef
de cuisine », au dedommagement pour le
temps de travail supplementaire, ainsi qu'en
ce qui concerne la classification des hotels
par rangs. Le proces-verbal de cette seance
de deux jours ne nous est malheureusement
pas encore parvenu; ii son defaut nous don-
nons ci-dessous un court resume des decisisons
qui v ont ete prises sur la base des indications
qui nous sont connues.

Relativement au premier des points sus-
mentionnes, il fut decide que les employes
n'appartenant a aucune des organisations de
personnel signataire du contrat collectif de
travail ne jonissent pas du droit personnel de
plainte contre des patrons violant le contrat.
Evidemment dans de tels cas speciaux, l'une
des Associations de personnel peut porter
plainte, mais de son cötö l'Office central ne
peut etre tenu qu'i\ constater s'il y a eu reelle-
ment violation de contrat et dans ce cas ä

inviter 1'Association patronale ä veiller que de
telles transgressions du contrat par ses mem-
bres ne se renouvellent pas. Dans le cas ou
les hotels en defaut persevereraient dans leur
refus d'etendre egalement au personnel non
organise l'application des clauses du contrat
collectif de travail, l'Association peut de plein
droit proceder contre de telles maisons, sans
qu'il puisse en d£couler pour le personnel non
organist un droit de plainte individuel ä faire
valoir pour justifier n'importe quelle pretention

soit aupres de l'Office central, soit aupres
du juge ordinaire. (Nous revenons sur cette
decision. Des abus ont ete dejä commis par la
contre-partie auxquels nous ne pouvons pas
consentir. La Rid.)

i En ce qui concerne l'article 14 du contrat
collectif de travail autorisant la reduction du
salaire minima en cas de defectuosite notoire
dei la capacite de travail par suite d'infirmite
morale ou physique, il a ete ensuite decide que
cette disposition ne peut pas itre appliquie ä

tous les cas oil un travail d6fectueux est re-
proche ä l'employe. Pour juger de tels con-
flitk, il faut plutöt prendre pour base la question

de savoir si l'employe est insuffisamment
familiarise avec le travail, c'est-ä-dire si l'on
est en presence d'insuffisances du point de
vu'e des capacites profesionnelles necessaires
oqls'il s'agit « d'une capacite de travail notoire-
m4nt defectueuse » par suite d'un vice de
conformation intellectuelle ou physique.

En consideration des articles 9 et 13 du
contrat collectif de travail, il a ete ensuite
decide qu'un cuisinier ne travaillant ordinaire-
mint qu'avec un auxiliaire de profession ne
peut nullement pritendre au titre de chef de
cuisine. Comme 1'« Union Helvetia > le
communique dans son dernier numero, cette deci-
sictju a provoque de vives protestations dans
les* milieux des cuisiniers; l'Union Helvetia a

transmis immediatement ä l'Office central une
requete tendant ä un nouvel examen de cette
resolution. II reste ä savoir si en consequence
il isera porte atteinte ä la decision relative
ä la modification du tarif des salaires pour
cuisiniers travaillant seuls ou cuisiniers
travaillant surtout avec un auxiliaire — et dont
le salaire minima a ete fixe par l'Office central

ä fr. 300 pour la premiere classe du tarif
et ä fr. 200 pour la seconde. Comme nous
parlons precisement du taux des salaires pour
le personnel cuisinier, nous aimerions men-
tionner ici que, conformement ä une decision
simultanee de l'Office central, les indemnites
pour travail en dehors des heures de travail
prevus dans le contrat, doivent etre calcuiees
sur la base suivante:

Revenu total (y compris la valeur de l'en-
trutien gratuit) convert! en-salaire ä l'heure
sur la base du temps de travail contractuel,
plus 25 % (temps supplementaire) de supplement

dans les places ä l'annee et 10 % dans
les places par saison. II a ete decide par contre
de ne pas soutenir les pretentions a indemnisa-
tion pour heures suppiementaires remontant
ä une date anterieure au dernier jour de paye.
Leis employes doivent done faire valoir leur
pretentions eventuelles pour du travail
supplementaire immediatement lors du reglement
de7 compte normal, respectivement lors de la
paye.

En ce qui concerne la repartition des hotels
par rangs l'Office central derida d'inviter les

Associations patronales ä entreprendre au plus
vite cette classification. Toutes divergences
eventuelles seront liquidees par l'Office
central.

Telles sont, en extrait, les decisions
issues des deliberations des 19 et 20 Decembre.
Pour l'avenir un arrangement a ete conclu
aux termes duquel nous serons regulierement
et rapidement Oriente sur les deliberations de
l'Office central. En raison de l'importance de
la question, nous remercions aujourd'hui dejä
nos futurs collaborateurs dans ce domaine.
Nous desirons de meme que les diverses parties

peu pr6cises et peu claires du contrat
collectif de travail de meme que les decisions
de l'Office central soient l'objet dans notre
journal de discussions detailiees de la part
des membres de la Societe. Pour un grand
nombre de raisons il est tres necessaire que
la clarte soit faite de toute part. La question
du commentaire du contrat collectif de travail
sera poursuivie prochainement.

L'assistance des sans-travail
l'ordonnance du Conseil federal

du 29 Octobre 1919 et les prescriptions compie-
mentaires du 10 Novembre 1919.

II semble que l'on ait tente ici et lä de
faire appliquer aux patrons de la branche
höteliere l'ordonnance du Conseil federal relative

aux sans-travail et de les obliger ä parti-
eiper financierement ä l'assistance eventuelle
des employes sans travail des hotels et des
restaurants. Apres avoir pris des informations
aupres de l'Office federal d'assistance aux
chömeurs, nous sommes ä meme de declarer:
1° qu'une pareillfe obligation est inexistante;
2° que la Society Suisse des Hoteliers et ses

Sections ne sont pas tenues par consequent

de eräer les institutions prescrites
pour d'autres branches de l'industrie;

3° que si des membres du personnel des hotels
et des restaurants sont röduits au chömage
et ryclament des subsides, ceux-ci sont ä
la charge de la Confydyration, des cantons
et des communes.
Si ä l'avenir, malgry cette ryponse claire

et nette, des demandes sont encore adress6es
aux patrons d'hötels et de restaurants en vertu
de l'ordonnance prycitye du Conseil fedyral,
nous prions les intyressys de signaler le cas
ä la Direction du Bureau central en vue d'une
intervention appropriye.

Ces instructions ne concernent pas la ligis-
lation cantonale sur l'assurance des sans-
travail. Les prescriptions caritonales yven-
tuelles ne doivent pas ötre confondues avec les
ordonnances yconomiques prises pendant la
guerre par le Conseil fydyral en vertu des
« pleins pouvoirs ».

Dans l'un des prochains numyros, nous
ytudierons la question de savoir si et dans
quelle mesure la Societe Suisse des Hoteliers
peut etre obligye d'itablir un service de placement

du personnel ou ä contribuer ä l'yta-
blissement d'un pareil service, en vue de com-
baitre le chömage. Cette question n'est pas
encore suffisamment yclaircie.
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Genive. On nous informe de Genfeve, que l'hötel
Terminus a 6ty transfyr6 sous la nouvelle raison
sociale Hötel International et Terminus. L'ancien
immeuble de l'Hötel International a ety acquit par
la maison de transport Velocitas S. A. Cette Sociyte
installera ses bureaux dans la maison qui cesse par
consyquent d'etre exploitye ' comme hötel.

Geschäftsbucher
•t•• für Hotels ••••
wie Recettenbücher, Kassabücher, Memoriale,'
Hauptbücher, Konto-Korrente, Unkostenbücher

etc., mit deutschem oder
französischem Aufdruck, liefert prompt und billig

t

lentralbureau des Schweizer
Hotelier - Vereins In Basel.

Musterbogen gratis zur Einsicht.

Liqueur CORDIAL MEDOC
* JEAN HABCKY IMPORTATION S. A.. LUCERNE.Suisse



Oeufs congelfo LAYTON j
:: La Maison LAYTON a l'honneur (l'informer sa clientele qn'elle est en

mesure de livrer immödiatement des oeafs congeles en bidonB de 6, 10 et
20 kg., aux prix suirants:

Fr. 8. — le kg. oenfs entiers (representant environ 20 k 21 ceufs au kg.)
Fr. 9.50 le kg. jaunes d'oenfs (representant environ 50 jaunes au kg.)
Fr. 7. — le kg. albumine (representant environ 35 k 40 blancs au kg.)

Lea ceufs congel£s sont garantis de quality absolument irreprochable, les
ceufs frais que nous employona etant casses et mis en bidons sur les lieux de

provenance. Aucune adjonction quelconque de produiti chimiques ou conservateurs
n'est ajoutee. Nous garantdssons d'une fa;on abaolue nos diverses sortes d'ceufs
congeles comme rempla^ant aventageusement et pour tous les usages les oeufs du jour,

L'usage de noe ceufs congeles est devenu courant dan» toutes les grandes
fabriques de produits alimentaires, chez les biscuitiers-pätissiers du monde entier
qui les emploient k l'instar des ceufs en conquille, evitant de ce fait les ceufs

pourris, päilleux, de goüt douteux, la casse et le vol.

Nous livrons toutes quantitfe par retour du courrier franco de port. Les
emballages ne sont ni facturus ni repris. p 30666 X 510

Etablissements John layton & cie.
11, Rue du Port GENEVE Rue da Port, 11

Adresse telögraphique: FRIGIDATOR, GENÄVE.
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Billig zu verkaufen
.1 schön e=>;Bn,ftet; 1

passender Korpos, m trMarxnorplatte,
1 dito DresfOirmU'Wiiroörplarte
und Spipgela-af^atr, allesün Nuss-
banm, Renaissance geschnitzt u.
4 grosse Prachtspiegel mit Gold-
rabraen, 'passend fur Tea room,
Saal und Restaurant, 1 elegante
Paravent, Handmalerei 4 Jahreszeiten,

1 schöner dreiteil. Garde-
robetitänder, 1 grosser Küchenkorpus

mit Schrank nnd
Schiebfächern, 1 kleinerer Korpus mit
Schiebfächern und Tablargestell,
1 Buffet, 1 Korpus mit Schieb-
fäch., 1 Eisschrank, 1 Hacktotxen,
Kochgeschirr, 2 Gasapparate nnd
1 Gasbackofen. 4 etagig, auch
elektrisch einrichtbar. {2784)

Greter & Mülchi
z. Excelsior, Luzern.

Tafel-Jfonig
mit Bienenhonigzusatz iFr. 3.10 p. kg., versendet v. 5 kg.
an gegen Nachnahme

D. Riiegger* Zeller,
Unterterzen am Wallensee.

Telephon Nn. 29.

Irrigateure
Geradehalter, Leibbinden
Verbandstoffe, Fieber-*
messer und alle übrigen
Sanitätsartikel. Neue Preisliste No. 102
auf Wunsch gratis. 2617 o
SanitSts- und Gummiwaren-Geschlft
P. Hübscher, ZUrich 8, Seefeldstr. 98.

Iii

Sekretärin - Buchhalterin
gesucht für Jahresstelle in grosses Passantenhaus.
Bewerberinnen gesetzten Alters, mit gründlicher
Kenntnis der Hotel- und der kaufmännischen
Buchhaltung, geübt in Korrespondenz nnd Maschinenschreiben,

der englischen und franz. Sprache in
Wort und Schrift mächtig, mit guten Referenzen,
belieben ihre handgeschriebenen Offerten mit
Zeugniskopien, Photo und Gehaltsansprüchen
einzusenden unter Chiffre G. N. 2783 an die Annoncen-
Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Iü=l i=i

Alpenkurhaus
in der Ostschweiz, altbekannt, m. bestem Renommee, beliebter
Skifahrer- und Touristenplatz, mit Dcpendance, reichlich eigener Alp
und Waldung, Ist gesund- jvn vroMlg-ANffamheitahalber sehr vorteilhaft ^(8* V J. tVaUlwll»
Nachweisbar gute Rendite. Passanten und Kurgäste. Jahresumsatz

1919 ca. Fr. 80,000. Verkaufspreis Fr. 170,000.
2772 Anzahlung und Antritt nach Uebereinkunft.

Gelegenheit für Hotelfachleute!
Ernste Anfragen erbeten unter Ch. J H 333 St an Schweizer-

Annoncen A.-C., St. Callen.

Günstige Gelegenheit
für Rotels und Restaurants!
Aeusserst billig abzugeben: grösserer Posten schöner

Teppich-Stoff
diverse Farben, 150 cm. breit, ftlr Korridor- und Zimmerbelag. Ferner

Ia Baumwoll-Stoff
fUr Kissenanzüge. Master zu Diensten. Gefl. Anfragen nnter
Chiffre B. K. 2779 an die Annoncen-Abteilung der Schweizer

Hotel-Revue, Basel a.

| Hotel -Verkauf.)
Gut Bürgerliche* Hotel, 40 Fremdenbetten, mit S

I Cafe-Restaurant |
in grösserer Grenzstadt der Ostschweiz. Verkauf
durch den Besitzer selbst. Gefl. Anfragen unter
Chiffre S. 8.2775 befördert die Annoncen-Abteilung
der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2. —

ÜB...........»t.

KOHLEN)
(la. Schielerkohlen), mit hoher Heizkraft nnd keine Schlacken
ergebend, speziell geeignet für Industrie u.
Zentralheizungen, liefern waggonweise: MörschwllerKohlen A.-C.. Mörschwll (8t. Gallen), (la. Referenzen).

Schöne, guterhaltene

Cafeläpfel
hat zu verkaufen:

Ch. StanfFer, Güterstrasse,

Langnau (Bern). 2782

Gutsverwaltung

Seite Hünigen
Fischereibetrieb 37

Forellen, Seefische
Tel. 21: Konolflngen-Stalden

IZu verkaufen!
2 A Massives Haus mit 40 Betten, vollsten-
2 dig möbliert, für Sommer- und Winter- •

IJ2K|i betrieb eingerichtet, in bastbekanntem, 2
2 • aufblühendem Sommer- und Winter-

kurort. Anmeldungen sind unter Chiffre O. F. 1440 Ch. 2
2 zu richten an Orell Füssll-Annoncen» Chur. 4270

2

Direktor.
Erstklassiges Hotel (Jahresgeschäft)
sucht zum sofortigen Eintritt tüchtigen

seriösen Fachman n als Direktor.
Bewerber mit nur guten Zeugnissen
und Referenzen belieben Offerten
einzureichen unter Chiffre S. N. 2785 an
die Annoncen-Abt. der Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Der kluge Hotelier
benutzt die jetzigen Valntaverhältnlsse und
läset sich zur Ergänzung u.Vermehrung seines

Nickel - Tafelgeschirrs
konkurrenzlose Musterofferte ro legen von:
J. H. Fischer, Generalvertreter erster
Firmen, Schaff hausen. — 93

Tcnancier-Kcstauratcur
capable, experiments, tres boil cuisinier, marie, est demtndd

pour le Cercle.Franyaii k La Chanx-de-Fonds.
Adresser öftres par öcrit, Bans timbre-reponsa. De BÖrieueeB

5711 röf^rences sont necessaires. p 20916 0

Brennholz-.
Kreissägenblätter
500, 550, 6tö, 650 a. 7U0 mm.

BUttdurchmesser, sowie

in kräftiger Konstruktlom
liefern sofort ab Lager

Und. Bmi Hie.. Basel
Gegründet 1816. Teloph 1368 n. 5091 Konstruktionswerkstätte

,n ^er ©diwetjer &ofe(<:Ket>ue

^en gufen <srf0(g

Zu verkaufen
3 neue, transportable, elektrisch heizbare

Conditorei-Backöfen
mit zwei Hackfläehen (;i 950 mm X 650 mm) und

Gärschrank. 3384 Zk 6206

Neueste Konstruktion, sofort lieferbar, maximaler Stromverbrauch
5 Kitowatt per Hackraum. Für Hotels und Konditoreien bestens
geeignet, garantiert erstklassiges Fabrikat. Interessenten erhalten
auf Wunsch nähere Beschreibung. Lichtbild und Offerte auf
Anfragen unter Chiffre Z. 0.139 dur. h Rudolf Mosse» Zürich.

Apöritif Allein echtes Liqneur

Bürgermeistern
_ Alleiniger Fabrikant „Fabr. aoit 1816 £ HEYER BASEL seit 1815

B

Si vous avez des erreurs
de caisse ecrivez ä

Goetschel & Co.,

La Chaux-de-Fonds.

- 67-»Aide de cuisine (1.). Stellvertreter des Chefs, sparsam,
verträglicher Charakter, per März oder April in besseres

Restaurant in Zürich gesneht. Ausführl. Offerten und Retour-
marke erbeten. Chiffre 1458

BufTetlehrttochter gesucht in grosses Restaurant Zürichs;
seriöse, einfache Tochter, die schon im Hotelfach tätig war,

wird bevorzugt. Offerten an Bahnpostfach 20833, Zürich. (1448)

Buffet-Volontärln In besseres Casino-Restaurant in Zürich
gesucht. VertrauOnsBtelle. Gute Behandlung. Ausführliohe

Offerten mit Bild und Ansprüchen erbeten. Chiffre 1456

Chef de cuisine est demande pour le commencement de
Mafs au Tessin, bonnes references sur capacity et caract&re

exigees; on demande egalement un bon casseroller. Ch. 1449

Directeur-Cerant. On cherche pour grande ville en Bel-
gique Dlrecteur on Garant pour grand efabliisement-restau-

rant, tea-room, etc. Prdfdrence Suisse franqais. Envoyer offres
avec certiflcats, photo, etc. ä M. A. Sleudler, dlrectenr, Grand Hötei
Eden, Montreux. (1457) ___
Dlrectrice» tüchtig u. sprachenkundlg, für die Sommersaison

in Berghotel gesneht, welche fähig 1st, mittelgrosscs Hotel
selbständig zu leiten. Offerten mit Referenzen, Gehaltsansprüchen
und Photographie erbeten. Chiffre 1441

Fille de Salle. Pension de tout premier ordre, cherche de¬

moiselle pour lui confier le service de salle et k la carte,
p&rlant Italien et antres langues, belle presence, place a l'annöe.
Envoyer copie certiflcats et photo k l'Hötel International, Venlse. (1439)

Gesucht: Perfekte Chefköchln, Haushälterin» Im
Hotelfach erfahren, Zimmermädchen» das servieren n.

bügeln kann, Küchen-Hausbursche, Casseroller, der den
HauadienerdienBt versteht. Chiffre 1442

Gesucht in Hotel II. Ranges per sofort: eine tücht. Kaffee-
Haushaltungsköchin, l Gouvernante d'ötage»

1 Portler d'ötage per Anfang März, 1 Chef de cutslne»
1 Aide de culslne» 1 Sekretärin-Kassiererin (in der
Reception bewandert), Alde-Sekretär oder Volontär, 1 erste
Badmelsterin-Masseuse» 1 Bademelsteringehltfln
per Ende März. Saisondauer 7—8 Monate. Offerten nebst Zeugniskopien

und Photo erbeten. Chiffre 1444

Gesucht in gr. erstkl. Hotel in Lnzern: 1 Sekretär-Kassier
(im Couponsystem bewandert), 1 Oberkellner, ca. 1. Juni

(engl, sprechend), 1 Etagengouvernante, Ende März (engl,
sprechend), 1 erste und zweite Kaffeeköchin, Ende März, mehrere

saalkellner und -töchter, 1 Chef de rang» 1 Chef
d'etage» I Warenkontrolleur» lLIftler (engl, sprechend),
1 Etagenportier (engl, spreohend). Ohne prima Zeugnisse
unnütz, sich zu melden. Offerten mit Photo erbeten. Ch. 1447

Gesucht für Februar ein ganz tüchtiges Zimmermädchen»
eine Saaltochter und ein Hausbursche. Offerten mit

Zeugnisabschriften nnd Lohnansprüchen nnter H 69t A-L befördert
die Publlcltas A.-G., luxem. (403)

Gesucht in mittleres, sehr gut arbeitendes Kurhotel, Mitte
März bis November: 1 Küchenchef» jüngerer, tüchtiger,

1 Portler für allein, 1 Badfrau od Badmädchen, 1
Zimmermädchen. Nor gnt sich ausweisende Bewerber belieben
Offerten mit Zeagnlskopien, Photo n. Altersangabe einzureichen.

Chiffre 145 3

Gesucht in Hotel I. Ranges in Lausanne per sofort oder nach
Uebereinkunft: 2 tüchtige, spraehenknndige Saaltöchter.

Angenehme Stellen bei hohem Gehalt. Ebenfalls eine Saal-
lehrtochter. Offerten mit Zeugnissen, Photo, Angabe des
Alters und Referenzen erbeten. Chiffre 1433

Gesucht in erstklassiges Cafd-Restaurant per anfangs März
oder April: tüchtigen Chef de rang» eventuell jüngern

Oberkellner, Chiffre I486
Gesucht vom Parkhotel Axensteln (50 Betten) für den Sommer

1920: 1 tüchtigen sparsamen, selbständigen nnd in der
Zubereitung der Süsspelsen bewanderten Koch für allein, eventnell
auch Chefköchln» 1 energische, gut präsentierende, in der
Reception gewandte Sekretärin-Haushälterin» 1 spraehenknndige

I. Saaltochter» 1 fleissigen. tüchtigen, Boliden
Portler für allein, I reinliches, flinkes Zimmermädchen,
1 Hilfszimmermädchen, 1 Küchenbursche und 1 kräftiges

Küchenmädchen. Eintritt für alle Äofang oder Mitte
Mal. 8alson bia Mitte oder Ende September. Offerten mit Bild
nnd Gehaltsanfordernngen nnd Zeugnisabschriften sind zu richten
an: Direktor H. Hürbln in Schwyr. (1459)

Gesucht bei sofortigem Eintritt in erskl. Stadthotel, junger,
arbeitsamer Liftler, Jahresstelle; 1 Kellneriehrling,

junger Offfcebursche» I. Llngäre-Clätterln, gewandt im
Feinbügeln nnd Maschinenn&hen. Jahresstelle. Onlffi# 1493

Gesucht in erstklassigen Höhenkurort der Zentralschweiz für
kommende Sommersaison: 1 tüchtigen, erstklassigen Saucier,

1 prima Pätlssler, l Kaffee- und Personalköchin»
1 sprachenkundige, gewandte Secrötalre-Calsslöre» firm
in der Führang des Tagesionrnals nnd der Kasse, energisehe
Etagengouvernante oder Gouvernante gönörale»
gesetzte Person zur Aufsicht für Lingerie nnd Bügelraum,
Economatgouvernaute» verschiedene sprachenkund netto
Saaltöchter, Töchter für Diner ä p&rt - Saal, Saallehr-
töchter, tüchtige, erstklassig# Zimmermädchen und
Btagenportlers, Argentier» Offlceburschen nnd Of-
fleemAachen. 1 Casseroller nnd eine gate Wäscherin.
Ausführliche Offerten mit Zeugnitkoplea, Photo, Altersangabe u.
Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1499

Gouvernante d'öfage. Gesucht per sofort in ganz erstkl.
Hotel der Zentralschweiz eine tüchtige, einfache Person als

Gouvernante d'etage. Offerten mit nur prima Referenzen u. Photo
erbeten. • Chiffre 1450

Gouvernante de lingerie, connaissaut anssi le repa'sage
simple et le c&landrage, est demandö# pour hötei de 1er rang.

Suisse romande. Melllenres references et photo exiges. Ch. 1451

Küchenchef, junger. In erstklassigen Restaurationsbetrieb
gesucht per oa. Mitte März. Det&ill. Offerten erbeten. Oh. 1435

Korrespondent-chef de reception für kommende
Sommersaison in grosse Kuranstalt der Nordschweiz gesneht.

Perfekt französisch und deutsoh korrespondierend. Bewerber,
die sehon ähnliche Posten bekleidet, werden ersucht, ausführliche

Offerte mit Photo, Altersangabe und Gehaltsansprüchen
einzusenden. Chiffre 143t

Oberkellner. Hotel ersten Ranges, mit langer Saison, sucht
tüchtigen, sprachenkundigen und erfahrenen Oberkellner

(Schweizer). Umgehende detaillierte Offerten mit Zengniskopien
nnd Photo erbeten. Chiffre 1454

On demande pour le Restaurant „Pavillon Riehe" k Sche¬
veningen (Qollande), salsou Mai-Septembre: 1 Chef de

cuisine, 1 saucler, 1 I. commls. 1 garde-manger,
lpätissler-glacler, 1 maitre d'hötel» chefs de rängs
et commls» 1 sommeller pour les vins, 1 calssläre,
1 llngöre. Les postulants doivent fournir des references de
tout premier ordre. OffreB detailldei ä Mr. A. Naldi, 21, Via Ir-
nerio, Bologna (Italie). (1443)

Secretalre-chef de reception est demandö pour grand
hötel dans la Suisse romande. Envoyer offres avec references

et photo. Chiffre 1459

Sekretär. Gesucht zn sofortigem Eintritt tüchtiger Sekretär,
fähig in den drei Hauptsprachen zu korrespondieren und das

Journal selbständig zu führen. Offerten mit Gehaltsansprüchen
an City Hotel, Zurich. (1440)

Sekretärin. Erstklassiges Hotel, fianzösiache Schweiz, sucht
Hotelsekretärin für Privatbureau des Generaldirektors.

Verlangt werden: Gründliche Kenntnisse der Buchhaltung, sowie
der deutschen und französischen Sprache, wenn möglich englisch,
ferner Stenographie, Maschinenschreiben. JahresBtelle. Eintritt
nach Uebereinkunft. Offerten mit Gehaltsansprüchen, ZeugniB-
kopien, Photo und Altersangabe erbeten. Chiffre 1432

Sekretärin. Gesucht in JahresBtellung auf Anfang März eine
im Hotelbetrieb durchaus erfahrene Sekretärin. Offerten mit

Gehaltsansprüchen, Zengniskopien, Photo und Altersangabe er-
beten an City-Hotel, Basel. (1460)

Volontalre - Secretaire. Jeune Alle sörieuse, dösirant
apprendre:* avail de secretaire, trouveralt place dans bon

hötel de Gendve. Ecrlre sous ohlffre M 10277 X h Pabliefta« S.A.,
Genöve. (409)

Bureaustelle. Junge, intelligente Tochter, die eine zwei¬
jährige kaufmännische Lehrzelt absolviert hat, anoh im Service

bewandert, sneht in Höfel Saison- oder Jahresstn le für
Bureauarbeiten. Offerten unter Chiffre 0. F. 7(9 A. an Orell FUssli, Annoncen,
Basel i, Eiaengasae 1-3, (441) (O.F.C.29A.)

Chef de röceptlon-calssier-secretalre-comptable»
25 Jahre, In allen Branchen des Faches tüohtlg nnd erfahren,

der 4 HanptBpraohen mächtig, sucht per sofort entsprechenden
Posten, auch als II. Sekretär. Zeugnisse n. Photo zur Verfügung.

Chiffre 148

ohefderöception-Sekretär-Ka88ler,35 Jahre, sprach-
Lj gewandt, erfahren und zuverlässig, sucht Jahres- od. S&lqon-
stelle. Gefl. Zuschriften erbeten an: H. Diwischofsky, Romont,
Kt. Freiburg. (173)

Chef de röceptlon-caissler, Suisse, 27 ans, parl&ntles
4 langues, cherche engagement en Saisse on ä Fdtranger.

Röförences ä disposition. Chiffre 164

Dlrecteur» Suisse, marie, cherche place de saison ou a
Tannöe. Cerf. et röför. de Ier ordre. Chiffre 147

Dlrecteur» Suisse, cellb., 5 langues, ä fonds de toutes les
parties, dlrige&nt act. hötel de 200 llts dans payB d'Entente,

cherche place an&logae pour Mai 1920. Chiffre 68

Directeur-chef de service-röception. Hotelier suisse,
capable, bonne culture generale, fin restaurateur, references

et relations dlstingudes, cherche situation. Possöde et correspond
les langnes frangaise, anglaise, espaguole, allemande. Ch. 107

Direktion. Erfahrener, arb?itsfreudiger, jüngerer Fachmann,
Schweizer, sprachenkuodig, kantionstähig, z. Zt. In bekanntem

Hanse in Saisonstelle tätig, sucht leitende Stelle in gutes,
mittelgrosses Hans. Frei ab Ende Februar. Chiffre 105

Direktion. Routinierte Geschäftsfrau, präsentabel, in allen
Zweigen der Hotelerie (auch Restauration) absolut bewandert,

mit bester Empfehlung, sucht leitenden Posten in gates,
kleineres Haus,-event, als Gerantln in besseres Reßtaurant oder
Oift. " Chiffre 122

Görant» Maitre d'hötel» Chef de service» Schweizer,
35 Jahre, 3 Hanptsprachen, gut präsentierend, mit bdsten

Zeugnissen nnd Referenzen, seriöser, energiscuer nnd tüchtiger
Fachmann» seit mehr als 7 Jahren als Maitre d'hötel in der frz.
8chwei* tätig, steht aufFrühjahr passendes Engagement. Oh. 138-

Geschäftsfrau» junge, routinierte, gnt präsentabel, im Hotel-
faoh durchaus bewandert, sucht für die Frühlingsmonate

Irgendwelchen Vertrauensposten oder Vertretung des Prinzipals.
Eintritt Mitte bis Ende Februar. Ohlffre 165

Secretaire» 23 ans, dtplömöEcolehöteliöre de Cour-Lausanne,
cherche plaoe dans hötel de 1er rang. Certiflcats et references

Ire ordre k disposition. Chiffre 135

Secretaire. Ancien el&re Eoole höteliöre, 24 ans, parlant
quatre langues, avec une bonne connalsnance de Thötellerie.

cherche engagement, aeeepterait aussl place comme II. secretaire
pour quelques mol». Ohiffie 13 4

Sekretär» 22 Jahre, deutsch, franz., italienisch, mit sämt¬
lichen Bureauarbeiten vertraut, Rucht Stelle für sofort oder

später Beste Zengnisse und Referenzen. Chiffre 92

Sekretär» im Hotelbureaudienst durch und durch bewandert,
sucht Stelle in erstklassiges Haus. Beste Referenzen und

Zeugnisse zu Diensten^ Chiffre 175

Sekretärin mit mehrjähriger Bnreaupraxls, im Ilotelfach
praktisch erfahren, sucht Engagement (Jahresstelle) auf ca.

15. März. Ohlffre 137

Sekretärin-Buchhalterin» tüchtig und sprachenkundig,
sucht passendes Engagement, Tessin bevorzugt. Beste

Referenzen und Zeugnisse zur Verfügung. Chiffre 172

Vertrauensposten. Gesetzte, tüchtige, sprachenkundige
Tochter, welche leider, seit sie vom Ausland znrück, noch

keine Stelle finden konnte, sucht für sofort Vertrauensposten als
Gouvernante oder Obersaaltochter. Ginge für einige Zeit zu
kleinem Salär. Chlffreil84

(•«•«••aisj
Buffetdame, selbständig, sucht .nach Uebereinkunft Ver¬

trauensposten, desgleichen tüchtige Restaurationstochter.
Gefl. Offerten an: Frl. G. Wittwer, Almend 230, Solothurn. (153)

Maitre d'hötel, Suisse d'origine (Tessin), revenu de Russie,
parlant 5 langues, äge 42, quatorzeans röförences de premier

ordre de Maitre d'hötel, cherche place dans. maUon premier ordre
en Suisse, saison ou ä'l'annee. Adresse: E. R., posle restante,
Locarno. (193)

Oberkellner, Schweizer, 33 Jahre, mit mehrjährigen Zeug¬
nissen, gute Kenntnisse der Bureauarbeiten, sucht Saison-

oderJahresstelle. Ohiffre 181

Oberkellner» Schweizer, in erstkl. Sporthotel des Engadins
tätig, sucht auf kommende Früh jahrBsaison hin Engagement.

Beste Zeugnisse, sowie Photo zur Verfugung. Chiffre 167

Oberkellner-Chef de service, BUndner, 4er 4 Haupt¬
sprachen mächtig, sucht für Frühjahrssaison Engagement.

Chiffre 158

Obersaaltochter» gesetzten Alters, der drei Hauptsprachen
mächtig, sucht, gestützt auf beste Zeugoisse, auf kommende

Frühjahrssaison Stelle als solche oder sonstigen Vertranensposten.
Chiffre 185

Restaurationstochter» gut präsentiarende, spraehenknn¬
dige, selbständige, sucht Stelle in erstklassiges Hotel-Speise-

restanrant oder Tea-Room. Chiffre 133

Saallehrtochter» junge, serieuse, deutsch und französisch
sprechend, sucht Stelle in besseres Hotel. Chtffre 189

Saaltochter, tüchtige, der drei Hauptsprachen mächtig, sucht
per sofort Stelle, auch als Restaurationstochter. Chiffre 180

Saaltochter, tüchtig, service- und sprachenkundig, sucht
Vertrauensposten in Saal, oder Stütze der Haasfrau. Jahras-

stelle bevorzugt. Ohlffre 191

Saaltochter. Junge, seriöse Tochter, der deutschen und
französischen Sprache mächtig, mit ganz guten Zeugnissen,

sacht Stelle als Saaltochter für die Frühjahrssaison. am liebsten
ins Tessin. Photo und Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 187

Saaltochter (I.)» selbständige, seriöse, sprachenkundige
Tochter, wünscht Vertrauensstelle als solche oder allein,

Rehr gute Zeugnisse. Offerten erbeten an: L Zäh, Haltingerstr. 95,
Basel. (179)

Saaltochter (I), seriöse, sprachenkundige,
Tessin bevorzugt, Wenn möglieh JahresBtelle.

sucht Stelle,
Chiffre 131

Saalstelle. Junge Tochter, beider Sprachen mächtig, sacht
auf Frühjahr Stelle in gates Hotel als Saal- oder Restan-

rationstochter. Gnte Zeugnisse zn Diensten. Chiffre 149

Saaltochter, selbständige, seriöse, deutsch nnd französisch
sprechend, sucht Stelle, Tessin bevorzugt. Chiffre 171

Serviertöchter. Zwei Töchter, im Service selbständig, suchen
Stellen für Service oder Stütze der Hausfrau, in kleineres,

besseres Hotel, Lnzern oder Umgebung. Gate Zeugn. Chiffre 170

Serviertochter» spracbeakandige, im Restaurant- and Saal¬
service bewandert, suchtstelle für sofort od. später. Chiffre 151

MBMBianiHB
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risi Cuisine & Office. in
A pprenti-culslnler. Jeane homme de 15V, robuste,
A cherche place ponr mols de Mars dans hötel 1er ordre. Adr.
les offres avee condition A Mr. G. Portner, Scierie, Landeron prös de
Neuchatel. (136)

Chef de cuisine, sobre, econome, conscienclenx et de con-
fance, bon oaraetöre, ayant t-availle longtemps dans lp«

mdmes places, cherche an engagement. Pretentions mod. Cb. 129

Chef de culslne, tüchtiger, solider, mit prima Zeugnissen,
sucht Stelle In Hotel oder Restaurant, Saison- oder Jahresstelle-

Chlffre_l40

Chef de cuisine. 32 Jahre, tüchtig In Table d'höte und
Restaurationsservice, sucht auf den i. event. 15. März JahresBtelle

In gutem Hotel. Chiffre 180

Chef de Culslne* durohans sparsam, solid nnd erfahren,
auch in der Diätküche bewandert, sucht baldmöglichst Stelle

in besseres Haus oder Sanatorium. Ohlffre 178

K

Chef de culslne» sörieux, sobre, a^dentalre, dconome, ayant
travalllö dans maison 1er ordre, cherchd place de saison ou

ä l'annöe, entröe de suite ou date ä convenir. Certiflcats i
disposition. Chiffre 159

Gouvernante» tres capable, chorhe plaee pour öeonotuat oa
gouvernante gönerale^ Chiffre 157

och, junger, tüchtiger, mit guten Referensen, sucht Stelle per
1. Februar, französische Schweiz bevorzugt. Chiffre 144

l/ochlehrllng, 17 Jahre, sucht Lehrstelle in ein gutes Hoteli\ der Westschweiz. Chiffre 158

Küchenchef, solid, ledig, ökonomlsoh, sucht Stelle per sofert
od er s päter. Chiffre 177

Küchenchef, fn erstklassigem Hanse tätig, mit prima Refe¬
renzen, viele Jahre lim gleichen Hause In Stelle, sucht

Engagement für die Frühjahrssaison, Tessin oder französische
Schweiz. _____________Chiffre 168

Küchenchef» 32 Jahre, sucht Stelle für sofort als «elbständig
in mittleres Haus oder Chef de partle In erstkl. Hsus. Ch. 188

Pätlssler-Alde de culslne sucht Stelle als solcher neben
Chef. Gnte Zeugnisse zn Diensten. Eintritt nach Uebereinkunft.

Ohiffre 168

Pätlssler, gelernter, tüchtiger, schon In Hotel tätig gewesen.

_
sucht Stelle als 1. Cotnznis oder neben Chef. Ohiffre 148

Pätlssler, tüchtiger, sucht sofortiges Engagement. Offerten
mit Bedingungen erb. an: C. Lindsmann, Pätlssler, Sursee. (143)

"i•i j

!: Etage A Lingerie. jg| I
I

p-lajjen- nnd Llngerletfouvemante lueht Stella ftlr a*
C. fort oder Frtlhjahr. *"Chlffr. 141

I Ingerlegouvernaiite, tüchtige Wel.snäherln, suoht Stell.
L_ ftlr Frllhlingsaatson, geht
oder Stutze der Hausfrau.

anch all Aide-Etagengourernante
Chlffr« 174

•"Ü "il'-l
S | Loge, Lift & Omnibus, j j 1

Concierge, gesetzten Alters, sucht Stelle als solcher Ingntem
Hanse. Jabresstelle berorzugt. Eintritt Bofort oder .päter.

Chiffre 141

r~»onclerge, Schweizer, 41 Jahre, ledig, sprachenkundlg, mit
L» guten Zeugnissen, ruhiger Arbeiter, sucht Jahres- oder Saison-
stelle. Ohlffre 17«

ftonclerge. Schweizer. 30 Jahre, gut präsentierend, mit prima
Zeugn. n. eigener Llrrea, sucht baldiges Engagement. Ch. 182

Oonclerge-I. Portier, in den 30 Jahren, gut prlsentl.rend
V. und mit besten Zeugnissen, eigener Uniform, sucht Salson-

- • ' - - Chlffr. 14«oder Jahresstelle, womöglich In Stadt.

Conducteur, 31 Jahre, d.r 3 Hanptsprachen mächtig, nUoh-
tern, mit gnten Zeugnissen aus ersten Häusern des In- und

Auslandes, sucht Stelle als solcher in gutem Hanse far sofort
oder später^ Chiffre 143

Portier, Schweizer, deutsch, französisch und engl, sprechend,
mit prima Referenzen, sucht Engagement fdr sofort als

Portier-Conducteur oder auf Etage. Chiffre 188

Unterportier, mit den einschlägigen Arbeiten ziemlich ver¬
traut, sucht Stelle, Chiffre 18»

_ krtner, tüchtiger, verheiratet, sucht Stelle In Hotel
_ oder Anltalt, kann anch mit Auto umgehen. Offerten an :

0. St., Ornbenstr. 17, Schaffhauien, (163)•••«••••••••ai i
JB|||J | iiaiiiiiiiaiiiMiiiiaiiiiNaautauiiiMffHiXf* fl|

[gl Divers j"i• 2 S—
naai'"Mii,,">i,'"tM'*MI,"""t'"i"ii",<t'IIMII>,,""Ü«>aa'
Alde-Couvernante, mit guten Referenzen, Aticht Stelle.

Geh. Offerten an: B. Schenk, Pension City, 2, nle du llidi,
Lausanne. (159)

^

Hoteltapezierer, selbständig und tüchtig, *nf al'em Ar¬
beiten gut bewandert, sucht Engagement näeli OebeMln-

knnft. CtUhrelB»

Tapissler-Polsterer und Dekorateur, selbständig in
allen Facharbeiten, in Möbel auffrlichen nnd polieren gewandt,

sucht Stelle. Zeugnisse und Referenzen von Hotelt I. Range»-zu
Diensten. OhtffrtlBS


	

